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Deutſehland.
Berlin, d. 26. Juni. Nach den Dispoſitionen, wie ſie bis jetzt

getroffen ſind, wird Se. Majeſtät der König bis zum 15. Juli in
Karlsbad bleiben und dann ſich zur Nachkur nach Gaſtein begeben.
Die Wirthin des Hotels, in welchem der König von Preußen logirte,
und in welchem ſich im vorigen Jahre die beiden Monarchen bewirthe
ten, hat jetzt dem Hotel den Namen zu den „zwei Deutſchen Monar-
chen“ gegeben. Uebrigens werden der König und die Königin der Taufe
ihres Enkelkindes am Badiſchen Hofe beiwohnen. Die Königin wird
am 7. Juli wieder nach Berlin zurückkehren und ſich Ende Juli wieder
mach BadenBaden begeben.

Der Miniſter Präſident v. Bismarck hat ſich geſtern Mittag zu
Sr. Maj. dem Könige nach Karlsbad begeben. In ſeiner Begleitung
befand ſich der Geheime Legationsrath Abeken. (Für Hrn. v. Bis
marck iſt in Karlsbad die außerhalb der Stadt inmitten eines Gartens
gelegene Villa Der Helenenhof“ auf die Dauer von vier Wochen ge

miethet worden. aDie täglichen Miniſterberathungen, die in der vorigen Woche vor
der Abreiſe des Hrn. v. Bismarck ſtattfanden, haben ſich, wie officiös
verkündet wird vorzugsweiſe mit der Feſtſtellung der Ausgaben für
1865 beſchäftigt. Man könne daher, wird hinzugefügt, eine Veröf
fentlichung in dem vom Finanzminiſter angegebenen Sinne durch den
„StaatsAnzeiger“ nunmehr ſehr bald erwarten Im übrigen, heißt es
in gouvernementalen Kreiſen, werde die Regierung trotz des Andrängens
von gewiſſer Seite keins der Gerüchte von Octroyirungen, ſtrafrechtli
chen Verfolgungen der Abgeordneten u. ſ. w. verwirklichen. u

Jn Stuttgart hat eine Anzahl württembergiſcher Bürger
eine Anerkennungs Adreſſe für den Abg. Vircho w zu Berlin beſchloſſen.
Auch aus vielen Gegenden Preußens laufen noch fortwährend Zuſtim
mungs Adreſſen an Virchow ein.

Die „Berliner BörſenZeitung“ enthält nachfolgenden Artikel.
Den gekrümmten Rücken des Servilismus ſehen wir mit Ach
ſelzucken an, wenn er ſich darauf beſchränkt, der Macht zu ſchmeicheln.
Mit tiefem Ekel aber erfüllt es uns, wenn Jemand ſich dem Mächti
gen dadurch angenehm zu machen ſucht, daß er deſſen Gegner beſchimpft
und mit Schmutz bewirft. Ob ein Beiſpiel ſolchen Gebahrens in der
nachſtehenden Mittheilung gegeben iſt, mögen unſere Leſer ſelbſt ermeſ
ſen. Der Königl. Hoflieferant Adolph Behrens hier, Präſident der
FriedrichWilhelinVictoriaLandesſtiftung und der Prinz Carl von Preu
en JubilaumStiftung, hat einen Entwurf zu einer Adreſſe an den
Miniſterpräſidenten v. Bismarck drucken laſſen und in zahlreichen Exem
plaren mit dem Erſuchen um Unterſchrift verſendet, welcher lautet wie
folgt „Hochwohlgeborner Herr! Hochgeehrter Herr Miniſterpräſident
Mit innigem Bedauern haben wir aus den Zeitungen erſehen daß
Euer Excellenz im Abgeordnetenhauſe der Gegenſtand eines verw erf
lichen Angriffs geweſen ſind. Derartige Jnvectiven ſind zwar für
Euer Excellenz nicht beleidigend, weil Jhr Charakter, Jhr Patriotismus
und Jhre Thaten Sie über den Bereich der Läſterzone, in der ſich
die Wortführer der Fortſchrittspartei bewegen, ſoweit erheben, daß alle

Angriffe auf Jhren Glanz keinen Schatten werfen, ſondern lediglich auf
ihre Urheber zurückfallen. Wir halten uns für berechtigt, dieſe un
ſere Anſicht als diejenige des ganzen Preußiſchen Volks zu er
klären. (1) Nichtsdeſtoweniger ſchmerzt es uns Eurer Excellenz dor
nenvollen Beruf auch noch durch derartige hämiſche Angriffe erſchwert
zu ſehen, es ſchmerzt uns dies um ſo mehr, als ſie vom Abgebrd-
netenhauſe ausgehen, welches doch eigentlich die Vertretung des
Preußiſchen Volks ſein und ſeine Aufgabe darin erblicken ſollte die
Räthe, die das Vertrauen des Königs und des Volks beſitzen, und die
ſich in den ſchwierigſten Lagen bewährt haben, vor jeder Verunglimpfüng
zu ſchützen. Das entgegengeſetzte Verhalten der Mehrheit des Abgeord
netenhauſes wirft auf das ganze Preußiſche Volk einen Ma
kel, den wir tief empfinden, der auch dem Vaterlande zum Schadengereichen muß und gegen den wir unſererſeits mit Entriſtang proteſti

ren. Wir dürfen uns daher nicht darauf beſchränken, Euer Excellenz
aus der betrübenden Veranlaſſung unſerer unbegrenzten Hochachtung
und unſeres unerſchütterlichen Vertrauens zu verſichern und es als un
ſere perſönliche unmaßgebliche Anſicht auszuſprechen, daß Sie den Schmä
hern ſchon zu viel Ehre angedeihen laſſen, wenn Sie auch nur eine
Erklärung von ihnen fordern, ſondern wir müſſen Euer Excellenz
auch ganz gehorſamſt bitten, Sich durch keine perſönliche Rückſicht da
von abhalten zu laſſen, der Redefreiheit im Abgeordnetenhauſe diejeni
gen Schranken zu ziehen, die die Mehrzahl der Abgeordneten in ſich
ſelbſt leider nicht zu finden vermag. Jn der Hoffnung der Erfüllung
dieſer unſerer Bitte zeichnen wir uns in Verehrung Euer Excellenz treu
gehorſame c. c.“ Der Aufforderung, dieſe Adreſſe unterſchreiben
zu wollen, iſt folgende Bemerkung angehängt: „Gleichzeitig benachrich
tige ich Ew. Wohlgeboren, daß ich bei Uebergabe der Adreſſe
nicht verfehlen werde, Jhrer treuen Anhänglichkeit an un
ſeres geliebten Königs Majeſtät, Allerhöchſt deſſen Haus und das Va
terland, gebührend Ausdruck zu geben.“

Der Corvetten-Capitän Köhler iſt zum Capitän zur See beför
dert und zur Prüfung der Unterlieutenants und SeeCadetten zu Lieute
nants zur See c. hierher commandirt worden.

Zufolge Allerhöchſter Beſtimmung werden künftig und zwar vom
1. October d. J. ab alljährlich 36 Offiziere behufs ihrer Ausbildung
als Lehrer für die gymnaſtiſchen Uebungen bei den Truppen
und 5 Offiziere als Hülfslehrer zur Central Turn Anſtalt commandirt
werden.

Die Ratificationen des Vertrages vom 16. Mai d. J., die
Fortdauer des Zoll und HandelsVereins betreffend, ſind heute von
den Vertretern der Vereins- Regierungen im Miniſterium der auswärti
gen Angelegenheiten ausgetauſcht worden.

Das Comité, welches zuſammengetreten war, um den Bau eines
Canals zu gründen, der die Nord und Oſtſee mit einander ver
bindet, hat ſeine Arbeiten für jetzt beendigt und die beiden Pläne für
die Richtung des Canals dem Handelsminiſter vorgelegt, welcher ſeiner
ſeits das Gutachten der techniſchen Deputation darüber abgeben zu laſ
ſen gebeten worden iſt. Weitere Schritte hat das Comité nicht unter



nommen, weil es für zweckmäßig erachtet worden iſt,
nitive politiſche
abzuwarten.

Ueber die zu Eiſenach am 15. Juni und folgende Tage ſtattge
fundenen Verhandlungen der je nach zwei Jahren wiederkehrenden Con
feren z von Abgeordneten der evangeliſchen Kirchenbehörden
Deutſchlands entnehmen wir jetzt vorliegenden Berichten Folgendes

Der erſte Gegenſtand der Berathungen war das nach ſechsjähriger Vorarbeit nun
mehr (Stuttgart, J. G. Cotta'ſche Buchhandlung) erſchienene Werk „„Zur kirchlichen
Statiſtik des evangeliſchen Deutſchlands“, im Auftrage der Conferenz herausgegeben
von Dr. Zeller, Finanzrath und Mitglied des ſtatiſtiſch topographiſchen Büreaus in
Stuttgark. Ein weiterer Vortrag, von Dr. Dorner von Berlin gehalten legte den
ſeitherigen Gang der Vorarbeiten für Herſtellung eines einheitlichen theilweiſe berich
tigten Textes der deutſchen Bibelüberſetzung vor. Dieſe Vorarbeiten beſchäftigen ſich
zunächſt mit dem neuen Teſtamente, deſſen verſchiedene Beſtandtheile durch die Can
ſtein'ſche Bibelanſtalt in Halle namhaften evangeliſchen Theologen wie Nitzſch und
Tweſten in Berlin, Meyer in Hannover, Beyſchlag und Riehm in Halle u. A. m. zur
Behandlung übergeben worden und nunmehr einer gemeinſchaftlichen Feſtſtellung des
Textes durch eine Conferenz dieſer Theologen in Halle gewärtig ſind. Mit großem
Intereſſe haben ſich der Oberkirchenrath von Preußen, die Cultusminiſterien in Dres
den und Hannover, das Oberconſiſtorium in München und das Conſiſtorium in Stutt

gart dieſer Angelegenheit von ernſter Tragweite gewidmet.
Jrn der zweiten und dritten Sitzung beſchäftigte ſich die Kirchenconferenz mit

einem Referat des Präſidenten v. Harleß über die Einrichtung der theologiſchen Prü
fungen. Nach lebhafter Discuſſion erklärte ſich die Verſammlung für eine tüchtige
claſfiſche und philoſophiſche Bildung der jungen Theologen auch auf der Univerſität
und die gründliche Kenntniß der hebräiſchen Sprache, dagegen gegen die in manchen
Landeskirchen noch übliche Forderung, daß die Candidaten bei der Meldung zum Exa

men ein Zeugniß über Kirchenbeſuch und Theilnahme am heiligen, Abendmabl während
ihrer Studienzeit einreichen müßten Oberconſiſtorialrath Dr. Dorner aus Berlin refe
rirte über eine Anzahl in Preußen vorgekommener Fälle der Wiedertaufe beim Ueber
tritt von der evangeliſchen zur katholiſchen Kirche. Es beſchließt die Conferenz Fol
gendes: „Die Abgeordneten zur Conferenz erklären einſtimmig, jeder für die evan
geliſche Kirche ſeines Landes, daß die Ordnung ihrer Landeskirche eine Taufe mit An
wendung der üblichen neuteſtamentlichen Formel unbedingt erfordert, und daß die Kir
chenregierung es nicht ohne ſchwere Ahndung laſſen würde, wenn bei ihr zur Anzeige
gelangen ſollte, daß ein Geiſtlicher der Landeskirche ohne Anwendung dieſer Formel
eine Taufe vorgenommen habe.“

In der vierten Sitzung wurde das von dem Präſidenten v. Harleß aus München
vorbereitete Thema von den Candidatenprüfungen zu Ende gebracht. Jn den von der
Verſammlung beſchloſſenen Theſen iſt namentlich anerkannt daß die Einrichtung von
frei zu bildenden, nicht ausſchließlich an beſtimmte kirchenregimentliche oder akademi
ſche Stellen gebundenen Prüfungsbehörden allen andern Formationen vorzuziehen ſei
beſonders unterliege der Vollzug der erſten Prüfung durch die Glieder der theologi
ſchen Facultät nicht unerheblichen Bedenken. Auch ſolle die lateiniſche Sprache nicht
aufgegeben ſondern wenigſtens in theilweiſem Gebrauche erhalten werden. Pädagogik
und Kirchenrecht ſollen in den Kreis auch ſchon der erſten Prüfung gezogen werden.

In der fünften Sitzung wurde die Discuſſion über die kirchlichen Katechiſationen
zu Ende geführt. Die Theſen des Referenten Abt Dr. Erneſti, wurden in allen we
ſentlichen Punkten von der Verſammlung angenommen während im Einzelnen eine
Reihe von Amendements von der Conferenz genehmigt wurden. Hierauf folgte die
Verhandlung über die kirchliche Armenpflege. Jn dieſer Frage hatte ſchon auf der
vorletzten Conferenz der damalige Ober-Conſiſtorialrath, jetzige Staatsminiſter v. Müh
ler in Berlin umfaſſenden Bericht erſtattet und am Ende deſſelben eine Anzahl Sätze
aufgeſtellt über das Weſen und die Einrichtung der kirchlichen Armenpflege nament
lich auch in ihrem Verhältniß zur bürgerlichen Pflege der Armen. Die Conferenz
ertheilte jenen Theſen als leitenden Sätzen für die Einrichtung einer kirchlichen Ge
meindeArmenpflege ihre Zuſtimmung, ohne jedoch auf eine weitere Discuſſion über
den Inhalt derſelben im Einzelnen näher einzugehen. Die Conferenz erklärt übrigens
die allgemeine Einrichtung ſolcher kirchlichen Gemeinde Armenpflege bezüglich die
Erhaltung derſelben wo ſie bereits beſteht für wünſchenswerth.

In der letzten Sitzung der evangeliſchen Kirchenconferenz hielt der Prä
ſident Dr. v. Harleß über die von Lübeck eingebrachte Frage wegen Berufung auswär
tiger Candidaten und Geiſtlicher in den inländiſchen Kirchendienſt Vortrag. Die Ver
ſammlung eignete ſich die vom Referenten auf Beſeitigung unnöthiger Schranken im
Berufungsrechte der dazu Befugten und Beſeitigung vpartteulariſtiſcher Abſchließung der
verſchiedenen evangeliſchen Landeskirchen gerichteten Anträge in allen weſentlichen Punk
ten an. Sodann trat die Verſammlung in Berathung über die von Braunſchweig auf
geworfene Frage über kirchliche und parochiale Gleichſtellung der Katholiken in Län
dern mit überwiegender evangeliſcher Vevölkerung. Sie ſchloß ſich dem Antrage ihres
Referenten, geh. Regierungsraths Brüel aus Hannover an, daß die Verſammlung aus
Grund ihrer Unzuſtändigkeit es ablehne, in dieſer Sache ein Votum auszuſprechen.
Oberconſiſtorialrath Hermes aus Berlin trug die Fragen vor, welche für Erledigung
des ſachſenweimarſchen Antrags: über die kirchlichen Erforderniſſe des Aufgebots und
der Traäuung, nothwendig aufzuſtellen und zu beantworten ſind. Die Verſammlung
war mit den gemachten Vorſchlägen ihres Referenten einverſtanden. Schließlich erklärte
ſich die Verſammlung auch für den Vorſchlag, daß der Entwurf des vom Oberkirchen
rath Kliefoth aufzuſtellenden Lectionariums um Weihnachten nächſten Jahres gedruckt
geliefert werden ſolle.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Das Verhältniß zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten ge

ſtaltet ſich immer ſchroffer. Bekanntlich wurde bezüglich der Kieler
Hafenfrage von Seiten Oeſterreichs eine gemäß der Forderung Preu
ßens nach Kiel zu verlegenden maritimen Garniſon „entſprechende“
Reductive der preußiſchen Landtruppen in den Herzogthümern verlangt.
Wie wenig die preußiſcherſeits in dieſer Beziehung getroffenen Anord
nungen in Wien genügen, darüber geben die offiziöſen Correſpondenzen
aus Wien Aufſchluß „Unter der Vorausſetzung, ſagen ſie, daß die
Reduction alsbald vorgenommen werden würde, überließ Oeſterreich
den Hafen Kiel der preußiſchen Marine als Stationsort. Da nun
aber dieſe Vorausſetzung bis jetzt un erfüllt geblieben, wird das
öſterreichiſche Cabinet ſich genöthigt ſehen, auf die Angelegenheit wieder

zunächſt die defi
Regelung der Schleswig Holſteiniſchen Angelegenheit Eine andere Schwierigkeit für die Diplomatie Preußens kommt

nach Wiener Berichten von Frankreich her. Von Seiten des Pa
riſer Cabinets ſoll dem Berliner ein Wink gegeben worden ſein, der
Erledigung der Herzogthümerfrage keine weiteren Hinderniſſe in den
Weg zu legen, und den Zuſammentritt der Landesvertretung, damit den
Wünſchen der Bevölkerung endlich legaler Ausdruck gegeben werde,
nicht länger zu verzögern. Das Tuilerien Cabinet ſoll dieſe vertrau
liche Eröffnung benutzt haben, durchſchimmern zu laſſen daß auch die
Reſerve, welche die europäiſchen Großmächte ſich der Herzogthümer
frage gegenüber auferlegten, ihre Grenze erreichen könnte. Es wird
von einem Correſpondenten hinzugefügt, daß, nach der Stimmung zu
urtheilen, die in den Tuilerien herrſche, die Haltung Preußens ganz
danach angethan ſei, gerade das herbeizuführen, was man bis jetzt
glücklich vermieden, nämlich der Frage einen europäiſchen Charak
ter zu verleihen, und Napoleon Gelegenheit zu bieten, mit einem Pro
jecte hervorzutreten, das, wenn es auch ſcheinbar für längere Zeit auf
geſchoben, doch von dem Kaiſer keineswegs aufgegeben iſt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt endlich die in Nordſchleswig
und in Dänemark ſehr ſtark verbreiteten Gerüchte, daß die Reiſe des
Prinzen Hohenlohe die Abtretung Nordſchleswigs vorbereiten ſolle.
Sie preiſt dabei dieſe Maßregel der preußiſchen Regierung als eine ſehr
zweckmäßige, erwähnt aber nicht die von der ihr befreundeten Flensbur
ger „Nordd. Ztg. geſchilderten übeln Folgen der Reiſe, die durch viele
andere Berichte über neuerdings entſtandene Mißhelligkeiten zwiſchen
Dänen und Deutſchen beſtätigt werden.

Ueber das Gutachten der Kronſyndici wird viel hin und her
geredet. Im weſentlichen ſollen ſie mit 11 gegen 7 Stimmen für Preu
ßen und Oeſterreich nicht nur ein Beſitzrecht, ſondern kraft des Wiener
Friedens auch Souveranetätsrechte zuerkannt haben bis ein beſſeres
Recht nachgewieſen wird. Ein Correſpondent der „K. Ztg.“ will hören,
daß es vielleicht noch Monate dauern dürfte, bis die Commiſſton der
Kronſyndici die Redaction ihres Gutachtens vollendet haben wird, und
auch ſelbſt dann dürfte, wie es heißt, bevor es zur officiellen Mitthei
lung an die Regierung gelangt, demſelben ein Specialvotum jedes ein
zelnen Mitgliedes des Kronſyndicats beigefügt werden.

Jtalien.
Jn Italien macht jetzt ein zu Turin erſchienenes höchſt bedeuten

des Werk über die Encyklica großes Aufſehen, welches die Entſtehungs
geſchichte dieſes bekannten merkwürdigen Aktenſtückes, die Theilnahme
der Jeſuiten daran und die vorhergehenden und vorbereitenden Ereig
niſſe zur Oeffentlichkeit bringt, und zwar aus der erſten, unmittelbar
ſten Quelle (Storia ed esame della Enciclica e del Sillabo dell 8. De-
cembre 1864. Per FAbate A. Isaia). Der Verfaſſer der Schrift wurde
nämlich ſchon zu Anfang des Jahres 1861 von Cavour dazu benutzt,
die Einverleibung des letzten Reſtes des Kirchenſtaats in das Königreich
Italien zu betreiben, über welche Verhandlungen derſelbe ebenfalls vor
kurzem einen Bericht herausgegeben hat. Er iſt ein aus Sicilien ge

des freiſinnigen Cardinals d'Andrea war, ein Mann von ebenſo großer
Gelehrſamkeit als Weltkenntniß, dabei ein feuriger Beförderer der Ein
heit Jtaliens, wie es denn überhaupt in Jtalien viele Geiſtliche giebt,
welche vor allem Italiener und dann erſt Prieſter ſind. Nach dem Be
richt dieſes aufgeklärten Mannes hatte Cavour Unterhandlungen in Rom
wegen Aufhebung der weltlichen Macht des Papſtes ſchon damals ein
geleitet, als der franzöſiſche Graf de Lamoriciere mit ſeiner Glaubens
armee bei Caſtelfidardo in die Flucht geſchlagen, als das zur Unter
drückung der Neapolitaner und Sicilier ſorgfältig erzogene Heer von
Garibaldi zerſtreut und der König in Gaeta belagert war. Cardinal
Antonelli bediente ſich zu dieſen heimlich gepflogenen Unterhandlungen
des römiſchen Advokaten Aguglia. Dieſelben waren bereits am 9. Febr.
1861 ſo weit gediehen, daß das Königreich Jtalien anerkannt, dem Kö
nig der Reſt des Kirchenſtaats mit Vorbehalt des Obereigenthums für
den Papſt zur Verwaltung gegen eine genügende Civilliſte übergeben
werden (freilich nur als „päpſtlichem Vicar“), und die Cardinäle als
Senatoren des Reichs an der Geſetzgebung des italieniſchen Vaterlan
des in der l. Kammer theilnehmen ſollten. Während man aber noch
über die Sicherſtellung der von dem Königreich zu leiſtenden Verpflich
tungen unterhandelte, bekam der franzöſiſche Geſandte Kunde von die
ſen Verhandlungen. Der Cardinal, darüber von ihm zur Rede geſtellt
leugnete zwar; allein dennoch mußte der Unterhändler (eben der Ver
faſſer dieſer Schrift) binnen drei Tagen Rom verlaſſen. Deſſenungeach
tet ſetzte der Miniſter des Königs, der Florentiner Ricaſoli, nochmals
dieſe Unterhandlungen fort, und es war ſchon ſo weit, daß man in
Rom die „vollendete Thatſache“ anerkennen wollte, als durch Ricaſoli's
Ausſcheiden aus dem Miniſterium eine neue Unterbrechung eintrat um
ſo mehr, als die Partei der Ungeduldigen lieber Rom und ſelbſt Vene
dig mit Gewalt erobern wollte. Jnzwiſchen wurden in Rom die Je
ſüiten wieder immer mächtiger auch das Ausland ſchien an Glaubens

zurückzukommen, und zwar in um ſo nachdrücklicherer Weiſe, als die
unverhältnißmäßige Höhe, auf welche Preußen ſeine Truppen in den
Herzogthümern erhält, denſelben nachgerade zu einer unerträglichen Be
laſtung wird. Jn der That iſt auch gar nicht abzuſehen, warum
Preußen in den Herzogthümern eine volle Diviſion ſtehen hat, Oeſter
reich aber nur eine Brigade. Das iſt völlig überflüſſig, und hat nur
die Folge, daß die Herzogthümer nicht im Stande ſind, Ueberſchüſſe
aufzubringen die zur allmäligen Tilgung der ihnen doch wohl ſchließ
lich zur Laſt fallenden Kriegskoſten verwandt werden könnten. Ueber
den normalen Truppenſold hinaus ſind für Kaſernirungen, Zulagen
und die ſonſtigen Koſten welche die Herzogthümer zu tragen haben,

eifer für den Papſt günſtiger geſtimmt, und ſo konnte die Verſamm
lung der Biſchöfe in Rom bei Gelegenheit der Heiligſprechung der ja
paniſchen Märtyrer auf den Gedanken kommen dem Papſtthum durch
die bekannten Verkündigungen wieder zu größerm Anſehen zu verhelfen.
Der Verfaſſer zeigt hier die Thätigkeit, welche die Jeſuiten entwickel
ten, unter denen ſich beſonders der Pater Perrone hervorthat. Von
dieſem wurde damals ſchon das merkwürdige Sündenregiſter der Jetzt
zeit, der Syllabus, entworfen; er ward von einer unter dem Vorſitz
des Cardinals Caterini berufenen Commiſſion geprüft; dieſe billigte das
Unternehmen (obſchon die beſonnenern Cardinäle dagegen waren zu
denen beſonders der Cardinal d'Andreg gehörte), und ſo wurde dieſer

binnen 7 Monaten 2 Millionen Marco verausgabt worden. Daraus
allein ſchon ergiebt ſich die unbedingte Nothwendigkeit, den Truppen
ſtand von 15,000 Mann zu reduciren.“

Entwurf zu den Acten des Vaticans gelegt. Als nun ſpäter die italie
niſche Regierung anſfing, Klöſter aufzuheben, und als das bekannte
Buch von Renan erſchien, erhoben die Jeſuiten ihre Stimme lauter,

bürtiger Prieſter, Antonio Jſaia, welcher viele Jahre hindurch Sekretär
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und als gar durch die Convention vom 15. Sept. v. J. die Räumung
Roms beſtimmt angekündigt ward da hielt man für nothwendig, die
geſammte Chriſtenheit zu rufen der Syllabus wurde hervorgeſucht und
durch die Encyklica den Gläubigen zur Nachachtung bekannt gemacht.

Der Pariſer „Mondé“ theilt einen aus Rom datirten Brief vom
14. mit, der jedoch die Wendung, die am 17. erfolgte, ſchon voraus-
ſehen läßt. Was hat der Papſt gewollt fragt der „Monde“ Er
hat die Rückkehr der deportirten oder verbannten Biſchöfe in ihre Bis
thümer und vie Beſetzung der durch den Tod ihrer Jnhaber erle
digten Biſchofsſitze gewollt, und zwar ſollte dies Alles keinerlei po
litiſche Einmiſchung hervorrufen, ſondern auf dem religiöſen Gebiete
ausgetragen werden. Der König, welcher der Stimme ſeines Gewiſ
ſens, dem Wunſche der Völker, dem Zureden einiger ſeiner Miniſter
und, wie beigefügt werden muß, den Rathſchlägen Frankreichs nachgab,
ſchickte Vegezzi ab, der als unterrichteter und für die Wahrheit zu
gänglicher Mann, ſich mit Kardinal Antonelli einigte, von dem Papſte
empfangen ward, die Grundlagen eines ren geiſtlichen Uebereinkommens
feſtſtellte und Behufs der Einholung der königlichen Ratifikation nach
Turin zurückging. Was hat das Kabinet von Florenz geantwortet
Es hat vollſtändig Weſen und Form der Uebereinkunft abgeändert und
neue Klauſeln aufgeſtellt, die einer Zurückweiſung gleichkommen. Denn
wenn man verlangt, daß die Biſchöfe einem nicht anerkannten und
mit der Kirchencenſur betegten Könige einen Eid leiſten, wenn man
verlangt, daß die Bullen und päpſtlichen Schriftſtücke einem Exequatur
unterzogen werden ſollen, daß gar die Beraubung der religiöſen Or
den, die Einziehung der biſchöflichen Tiſchgelder und ſämmtliche der
Revolution charakteriſtiſch angehörende Thatſachen gewiſſermaßen von
dem Papſte eine feierliche Beſtätigung einpfangen ſollen ſo heißt dies
nicht allein dem Papſte eben ſo viele Unmöglichkeiten entgegenſtellen,
ſondern auch ſogar durch Vermengung der politiſchen und der religiö
ſen Frage geradezu mit dem Anfangs hingenommenen Prinzip brechen.

Nachdem Vegezzi ſo viele Noken und einen regelrecht ausgearbei
teten Entwurf mit nach Florenz genommen hat, kommt er zurück und
ſagt: Wir können nicht darauf eingehen.“ Daß man übrigens am 14.
noch darauf rechnete, Vegezzi habe noch nicht das letzte Angebot ge
than, ſetzt der „Mondeé“ durch folgendes Beiſpiel in das gehörige Licht

„Zur Zeit als es noch Diplomaten gab, hatte Portugal als Geſandten in Rom
einen Mönch und dieſer Mönch kam eines Tages zu Benedict IV. warf ſich vor
ihm auf die Knie und ſprach „Heiliger Vater ich bin von meiner Regierung beauf
tragt, an Ew. Heiligkeit eine ſehr große Bitte zu richten. Worin beſteht dieſe
Bitte „Heiliger Vater, ich weiß wirklich nicht, ſoll ich darf ich

„Sprecht, ich befehle es Euch.““ „Wohlan, meine Regierung verlangt von Ew.
Heiligkeit die heilige Treppe, auf der unſer Heiland hinauf und herabgeſtiegen iſt.

Bei dieſen Worten ſprang der große Papſt Benedict XV. von ſeinem Sitze auf
und verſetzte dem Mönche einen Fußtritt. Der aber murmelte, ohne aufzuſtehen de
müthig: „Heiliger Vater ich werde meiner Regierung ſagen daß Ew. Heiligkeit ge
ruht haben mir als Antwort auf mein Verlangen einen Fußtritt zu ertheilen.
Dieſe Bemerkung reichte zur Beſchwichtigung des Papſtes hin der ausrief: „Verzeiht
mir meine Aufwallung, die ich einen actus hominis nennen möchte und die nur durch
die Ungeheuerlichkeit Eures Verlangens hervorgerufen worden iſt. Wie könnt Jhr mir
die heilige Treppe abverlangen Wenn es wenigſtens nur Eine Stufe geweſen wäre

„Ach, rief der Geſandte voller Entzücken aus ich habe die Treppe nur verlangt,
um die Stufe zu erhalten und ich danke Ew. Heiligkeit. Meine Regierung wird ob
dieſes hohen Zeugniſſes Eures großmüthigen Wohlwollens glücklich ſein. Allein
dies geſchah zu einer Zeit, als es noch Diplomaten gab. Wird Vegezzi bei der gegen
wärtigen Veranlaſſung ſo wie jener Mönch Geſandte handeln Das werden wir bald
erfahren.

Vegezzi iſt inzwiſchen nach Florenz zurückgereiſt,
den Verlauf ſeiner Miſſion mündlich zu referiren.

Man ſchreibt dem „Pungolo“ von Caprera d. 14. Juni. Ga
ribaldi iſt krank. Der Mangel an Beſchäftigung iſt es, der ihn
krank macht. Die Aerzte haben ihm zu wiederholten Malen gerathen
ſeine Jnſel zu verlaſſen aber Garibaldi zeigt ſich wenig geneigt, die
ſem Rathe zu folgen. Neulich ſagte er zu einem Freunde „Was wollt
Jhr da machen Ich will nichts mehr von zweideutigen Sachen wiſſen.
Darum bleibe ich auch zu Hauſe, ſelbſt um den Preis meiner
Schmerzen.“ ß

Frankreich.
Paris, d. 25. Juni. Ein Theil der Kutſcher hat nachgegeben

und die, welche nicht wollten, hat Oucour durch andere Kutſcher er
ſetzt. Jn einem Schreiben, welches dieſer in den Journalen veröffent
lichte, zieht er gegen diejenigen los, welche für die Abſchaffung des
Monopols geſprochen haben. Er behauptet, daß dieſelben „die Confisca
tion predigen Die Einzelheiten, die er mittheilt, widerlegen nicht im
geringſten, daß Angriffe gegen das Monopol der Geſellſchaft gerechtfer
tigt waren. Ducoux wird ſiegreich aus dem Kampfe hervorgehen, da
Haußmann dabei intereſſirt iſt und die Regierung dieſen unterſtützt.
Dieſes Schutzverhältniß erregt indeß große Entrüſtung in Paris. Der
Strike der Kutſcher wurde übrigens in ganz geſetzlicher Weiſe vorgenom
men. Eine jede Station, es giebt deren 144 in Paris, hatte einen De
legirten ernannt. Dieſe 144 verſammelten ſich in Civilkleidung im
Grand Café, auch eine Schöpfung der Herren vom Credit Mobilier.
Sie ſaßen zu 12 an einem Tiſch jeder Tiſch ernannte zwei Delegirte
und dieſe 24 Delegirte vier Perſonen, welche die Leitung der ganzen
Sache auf ſich nahmen. Der Strike der Schreiner wird wohl auch bald

um dort über

aufhören. Die Meiſter ſollen geneigt ſein, denſelben 6 Fr. pro Tag zu
bewilligen. Jn Lyon haben ſich die Fabrikgeſellen ihren Meiſtern auf
Gnade und Ungnade ergeben.

Rußland und WPolen.
Der „Ruſſ. Jnvalide“ bringt einen ausführlichen Bericht über die

Audienz einer Deputation von Polen beim Kaiſer am Tage nach dem
Begräbniſſe des Großfürſten Thronfolgers (10. Juni). Die Worte,

welche der Kaiſer an die Deputation auf deren Beleidsbezeugungen rich
tete, lauteten:

Ich habe gewünſcht Sie zu ſehen meine Herren, um Jhnen für die Gefühle zu
danken, welche Sie mir bei Gelegenheit der letzten ſchweren Ereigniſſe ausgedrückt haben,

T

d. J. mit dem Stadtbezirke Halle vereinigt worden.

Jch will gern glauben daß dieſelben aufrichtig ſind, und wünſche, daß ſie von der
Mehrzahl Jhrer Landsleute, meiner Unterthanen im Zarenthum Polen, getheilt wür
den. Dieſe Gefühle werden die beſte Bürgſchaft dafür ſein, daß wir nicht mehr ſolchen
Prüfungen unterworfen werden, welche die jüngſte Zeit gebracht hat. Ich wünſche,
daß Sie meine Worte Jhren verirrten Landsleuten übermitteln. Jch hoffe, daß Sie
dazu mitwirken werden, ſie zur Vernunft zu bringen. Bei dieſer Gelegenheit kann
ich nicht umhin, der Worte zu gedenken, welche mir zum Vorwurf gemacht worden ſind
als beleidigend für Polen, der Worte nämlich, welche ich im Jahre 1856 bei meiner
erſten Anweſenheit als Kaiſer in Warſchau geſprochen habe. Jch bin damals mit Be
geiſterung einpfangen worden und im Lazienkipalaſte ſagte ich zu Jhren Landsleuten

Poins de reveries. Hätten Sie dieſen Rath befolgt, ſo würden Sie Jhrem Va
terlande viel Unglück erſpart haben. Jch komme daher auf dieſe meine frühern Worte
zurück: „Keine Träumereien.“ Ich liebe alle meine Unterthanen gleichmäßig: Ruſſen,
Polen Finländer Livländer und die andern, ſie ſind mir gleich theuer; aber niemals
werde ich zugeben daß auch nur der Gedanke einer Trennung des Zarenthums Polen
von Rußland und einer ſelbſtſtändigen Exiſtenz deſſelben gefaßt werde. Polen iſt vom
ruſſiſchen Kaiſer geſchaffen und in allem mit Rußland verbunden. Hier ſteht mein
Sohn Alexander, mein Nachfolger. Er trägt den Namen desjenigen Kaiſers, der einſt
das Zarenthum gegründet hat. Jch hoffe, daß er würdig ſein wird, ſein Erbe zu re
gieren, und daß er das nicht dulden wird, was ich nicht geduldet habe. Ich danke
Jhnen nochmals für die Gefühle, die Sie mir bei dem letzten ſchmerzlichen Ereigniſſe
ausgedrückt haben.

Die Feuersbrünſte graſſiren in Litthauen und Reußen noch immer
in erſchreckender Weiſe. Jn Weiß Reußen ſind außer zahlreichen
Städten und Dörfern mehrere große Wälder durch Feuer verheert wor
den. Jm Gouvernement Kiew kamen im April und der erſten Hälfte
des Mai 83, im Gouvernement Podolien in derſelben Zeit 69 zum
Theil erhebliche Brände vor. Die Dörfer werden nicht minder häufig
und ſchwer als die Städte vom Brandunglück betroffen. Das dadurch
herbeigeführte Elend wird noch vergrößert durch die herrſchende Dheue
rung und die Ausſichten auf eine Mißerndte. Jn der Ukraine und
ſelbſt im Gouvernement Kiew haben auch ſchon die Heuſchrecken ihre
verheerenden Züge begonnen.

Griechenland.
Die jüngſten brieflichen Nachrichten aus Athen theilen einen

Vorfall mit der bei der Eröffnung der Kammer ſtattfand und gerade
nicht dazu angethan iſt, für die Würde der neuen Kammer einzuneh
men. Zwei Abgeordnete ſtritten ſich nämlich um den Präſidentenſitz,
und zwar in einer Weiſe, daß ſich ein allgemeiner Tumult erhob.
Dieſen Augenblick ließ ein Dritter nicht ungenützt und nahm aus
eigener Machtvollkommenheit den Seſſel in Beſchlag. Die Ankunft
des Königs machte dem Zanke ein Ende, und der junge Souverain
mußte mit der Vorleſung ſeiner Rede inne halten, um die betreffen
den Volksvertreter zur Ruhe zu verweiſen. Der König ward, wie ſich
begreifen läßt, von dieſem Vorfall empfindlich berührt, und dieſer Um
ſtand ſoll die Urſache zu ſeiner Reiſe nach den ioniſchen Jnſeln, die er
folgenden Tages antrat, geweſen ſein. Uebrigens ſoll die Regierung
wirklich die Majorität in der Kammer haben. Die Miniſter des Jnnern
und des Krieges wollten, weil ſie nicht wieder erwählt waren ihr
Portefeuille niederlegen.

Amerika.
New York, d. 14. Juni. Aus Georgien erſchallen laute

Klagen über die befreiten Neger, deren viele, im Genuſſe des neu
erworbenen Rechtes der Selbſtbeſtimmung, ſich jeder Arbeit entſchlagen
und ein Leben des Nichtsthuns führen zu können glauben. Die in der
Nähe der Eiſenbahnen gelegenen Pflanzungen ſind großentheils in Ge
fahr der Verödung; die kräftigen, arbeitsfähigen Neger ſind in Schaa
ren davongezogen, die alten und gebrechlichen zurücklaſſend. Von den
letzteren, welche ihnen jetzt nur eine Laſt ſind, ſuchen ſich die Pflanzer
zu befreien und ſchicken ſie ohne Subſiſtenzmittel fort, ſo daß die
Städte, zumal Maſon, von unproduktiven und unterſtützungsbedürfti
gen Schwarzen wimmeln, während es den Grundbeſitzern nicht mög
lich ſein wird, die der Erndte entgegenreifenden Feldfrüchte einzuſcheuern
und den Mais und Baumwollfeldern die von der Jahreszeit erfor
derte Kultur angedeihen zu laſſen. Schlimmer noch iſt, daß die zweck
und obdachlos herumſtreifenden Neger ſich hier und da zu Gewalttha
ten hinreißen laſſen. Jn der Grafſchaft Talbot ſind im Anfange die
ſes Monats zehn Schwarze erſchoſſen oder gehenkt worden, welche ſen
gend, plündernd und andere Greuelthaten begehend das Land durchzo
gen hatten. Das Jnſtitut der Sklaverei, dieſes Verbrechen gegen die
Menſchheit, fängt jetzt erſt recht an, ſich an den Staaten des Südens
zu rächen denn welches Recht hat nun der Weiße, von der ſchwarzen
Race, die er in Unwiſſenheit und Erniedrigung, ohne jede Ausbildung
eines Gefühls von Recht und Sitte erhalten hat, eine weiſe Benutzung
der Freiheit, eine umſichtige Selbſthülfe zu erwarten

Nachrichten aus Halle.
Das Amtsblatt der Königl. Regierung in Merſeburg ent

hält folgende Anzeige
„„Jn Verfolg der Bekanntmachung vom 29. Auguſt 1863 (Amntsblatt pro 1863

S. 208) ſind auf Grund des H. 2. Abſatz 4. der Städte-Ordnung vom 30. Mai 1853
mit Allerhöchſter Genehmigung vom 29. April d. J. die nachbenannten zwiſchen der

Stadt Halle a. d. S. und dem Dorfe Giebichenſtein gelegenen Grundſtücke
1) die den mittleren Theil der Beſitzung des Zimmermeiſters Kreye in den ſogenannten
„„Bockshörnern“ bildende frühere Domgainenwieſe, 2) der an der Weſtgrenze dieſer Be
ſitzung liegende Amtsziegeleiteich der Domaine Giebihenſtein, 3) die Halle Giebichen
ſteiner Straße, von ihrem Austritt aus dem Hälleſchen Stadtbezirke vorlängs des Kreye
ſchen und v. Seckendorffſchen Beſitzthums bis zur nordweſtlichen Ecke des letztern, von
dem Guts und Gemeinde- Verbande von Giebichenſtein welchem die gedachten Grund
ſtücke bisher angehört haben abgetrennt und dem Bezirk der Stadt Halle zugeſchlagen
worden. Ferner ſind die gegenwärtig zu keinem GemeindeVerbande gehörigen übrigen
Theile der erwähnten Kreyeſchen Beſitzung, ſowie der längs der Nordgrenze der letzte
ren hinlaufende Mühlweg auf. Grund des H. 2. Abſatz 2. der Städte- Ordnung von
30. Mai 1853 durch Verfügung des Königlichen Miniſteriums des Jnnern vom 16. Mai

Merſeburg den 8. Juni 1865.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.“

Dem Rendanten der hieſigen Univerſitäts- Kaſſe, Rechnungs-
rath Leißring, iſt bei ſeinem bevorſtehenden Ausſcheiden aus dem

Sdienſt der Character als ner Rechnungsrath verliehen worden.



Bekanntmachungen.
Auction.

Sonnabend den 1. Juli 1865 von früh 9 Uhr
ab ſoll im Saale des Rathskellers hier die dem
Geheimen Regierungs Rath DOeſten gehörige,
aus gegen 400 Bänden beſtehende und Schrif
ten landwirthſchaftlichen, juriſtiſchen, ſtaatsrecht
lichen und philoſophiſchen Jnhaltes umfaſſende
Bibliothek deſſelben gegen gleich baare Bezah
lung in Preuß. Courant meiſtbietend verkauft
werden.

Merſeburg, den 24. Juni 1865.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Auction.
Jm Auftrage des Königl. Kreis Gerichts in

Halle ſoll Sonnabend als den 1. Juli e.
früh 10 Uhr ein Leiterwagen mit eiſernen Ach
ſen, ein Zugpferd, Rothſchimmel, zwei Pferde
geſchirre, mehrere Ketten, im hieſigen Schaaf
ſchen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Döllnitz, am 26. Juni 1865.
Das Dorfßfgericht.

Oelgemälde- Auction.
Donnerstag, den 29. d. M. u. folg.

Tage, Vormitt. von 10 Uhr bis
Nachmitt. 5 Uhr an verſteigere ich im
Saale des „Engliſchen Hofes“, Leip
zigerſtraße Dr. 160 allhier:

Eine Sammlung von er. 100
Stück Oelgemälden und Kupfer-
ſtiche aus der Düſſeldorfer
und Erfurter Schule der be
liebteſten und berühmteſten Mei
ſter. J. H. Brandt,

Kreis Auct. Comm. u. ger. Taxator.

Ein Haus mit Hof, Ställen und Garten
ſteht aus freier Hand zu verkaufen

ter Saalberg Nr. 10.

Zu verkaufen iſt ein Haus mit zwei Ver
kaufsläden, 4 Stuben und Zubehör, in der
beſten Geſchäftslage der Stadt. Näheres beim
Maurermſtr. Le EClerc, Halle, Taubeng. 2.

Kapitalien-Geſuch.
800, 1200, 1500 und 3500 Thaler werden

auf ſehr gute ländliche Hypothek zum 1. Juli
geſucht durch J. G. Fiedler in Halle a/S.,
kl. Steinſtr. Nr. 3.
1000 ſind auf ſichere
Juli auszuleihen durch G.
dem Geiſtthor Nr. 15.

Ein Haus in einer kl. Stadt des Saalkreiſes,
in ſehr frequ. Straße beleg., in welchem ſeit
ca. 40 Jahren ein Mat.-, Tab.-, Eiſen Spi
rit. Geſchäft ſchwunghaft betr. iſt Veränderung
wegen ſofort mit 900 Anz. käuflich zu über
nehmen. Auskunft ertheilt Aug. Markert,
Geiſtſtr. 50, 2 Tr.

Guts- Verkauf.
Ein Stadt Gut mit 84 M. Morgen, das

vorzüglichſte Felder u. Wieſen, gute Gebäude,
3 Pferde, 14 Stck. Rinder u. ſ. w. und voll
ſtändiges todtes Jnventar hat, ſoll mit 4 bis
6000 Anzahlung ſofort verkauft und über
geben werden durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Brauerei- Verkauf.

Erbtheilungshalber ſoll die bei Greußen,
zwiſchen Erfurt und Nordhauſen an der Chauſ

ſee belegene, mit den vorzüglichſten Kellern ver
ſehene, 1846 neu erbauete Brückmannſſche
Lagerbier Brauerei mit vollſtändigem Jnventar
verkauft werden.

Reflectanten wollen ſich franco an den un
terzeichneten Vormund wenden.

Eduard NRhaeſa.
Ein zur Reſtauration vorzüglich gelege

nes Grundſtück iſt zu verkaufen oder zu ver
pachten durch G. Martinius.

Ein ſtarkes Arbeitspferd zu verkaufen
Breitenſtraße Nr. 11.

ypothek zum 1.
ämmunitz vor

Gelee Bonbons, als etwas Erfriſchendes auf NReiſen,
bei B. Lehmann, Leipzigerſtraße 105.

Das Eleganteſte von Schreibinappen mit und ohne Einrichtung em
pfiehlt Richard ar.Neue Jsländer Heringe empfiehlt als wirkliche
Delikateſſe C. Miütkller am Markt.

Die neueſten Pariſer Cravatten erhielt ſoeben C. Soeyfarth.
Nachfolgende Herren fordere ich hiermit auf, ihren Verbindlichkeiten nachzukommen

1) Carl Ermiſch jun., Sohn des Makler Ermiſch, Rathswerder 9 hier,
2)
3)

Creypau b. Merſeburg.

H. Panſe, Photograph, Sohn der Wittwe Panſe geb. Rolle, Steinweg Nr. S hier,
Hugo Fürnrohr, früher Actuar zu Halle a/S., Sohn des Paſtor Fürnrohr zu

C. Seyrfarti, Markt 11.

Achten Stettimer rorGGa G ement,
aus der Portland Cement Fabrik Stern in Stettim, wovon ich alleini
ges Lager für hieſige Gegend beſitze
Qualität zu Fabrifkpreiſen.

offerire ich in reeller Packung und bekannter vorzüglicher

Albert Kubvnt in Histeben.
Grubenarbeiter

werden noch auf der Grube „Anna“ bei
Dieskau zum ſofortigen Antritt gegen gutes
Lohn für dauernde Arbeit geſucht. Meldungen
beim Steiger Lehmann daſelbſt.

Ein tüchtiger Brenner, der die Spiritus
fabrikation gründlich verſteht, ſucht ſofort eine
Stelle. Zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Es wird ſogleich ein tüchtiges, im Kochen
erfahrenes Mädchen geſucht. Adr. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. zu erfragen.

Zur ſelbſtſtändigen Führung eines ſtädtiſchen
einfachen Haushalts wird zu Michaelis eine ge
bildete, erfahrene junge Dame geſucht, gleichviel
ob Fräulein oder kinderloſe Wittwe. Geehrte
Reflektantinnen werden gebeten, ihre Meldun
gen mit A. 2. bezeichnet an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. zu adreſſiren.

Ein junger Mann gelernter Kaufmann, mit
den beſten Zeugniſſen verſehen ſucht anderwei-
tig Stellung. Zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein Arbeiter auf das Land geſucht. Näheres

darüber Thalgaſſe Nr. 3.
Auf der Zuckerfabrik Neubeeſen bei Alsle

ben a/S. wird ein tüchtiger Schichtmeiſter für
die Nacht geſucht. Antritt den 15. Auguſt a. c.

VJommer-Cheater in Halle.
Mittwoch den 28. Juni: Eine Dame in

Schwarz, Schauſpiel in 5 Akten v. Trauen.
Donnerstag d. 29. Juni, 2tes Gaſtſpiel des

Frl. R. Braunſchweig vom k. k. landſchaft
lichen Theater zu Graz: Schwarzer Peter!
Luſtſpiel in 1 Akt v. Görner. Dann: Zwei
junge Wittwen, Luſtſpiel in 1 Akt. Zum
Schlüß: Hermann und Dorotheg, Poſſe
mit Geſang in 1 Akt v. Weirauch. Muſik v.
Conradi. Der Anfang der Wochentags-
vorſtellungen iſt 7 Uhr. Die Direction

Wittekind.
Heute Mittwoch den 28. Juni

Conmoert.
Anfang 4 Uhr. E. John.
Georgsburg bei Cönnern.
Donnerstag den 5. Juli von Nach-

mittag 5 Uhr ab grosses Concert
ausgeführt von dem Halleſchen Stadtor-
cheſter, unter perſönlicher Leitung des Herrn
Muſikdirector E. John, wozu ergebenſt ein
ladet.

Entrée à Perſon 5
E. John, Muſik- Director
W. Kohl, Burgwirth.

Eine complete hydrauliſche Preſſe, 18 Zoll
Preßfläche, nebſt Pumpwerk ſteht zum Verkauf
in der Zuckerfabrik Schortewitz.

g. Tretrag 30. Juni, Mit
tags 1 Uhr ſollen auf meinem

Gute in Steuden 100 Stück fette
Hammel in Parzellen zu 10 Stück verkauft
werden. Ludwig Nette.

Lehmſteine und Batzen bei
F. C. Demand in Lauchſtädt.

Eine neumelkende Kuh ſteht zu ver
kaufen auf der Windmühle bei

G. Klaus in Lettin b.
Ein ganz neues Stuttgarter Fortepiano von

gutem Ton iſt preiswerth zu verkaufen Leipzi
gerſtraße 38.

Jn Krauſens Garten
alle Tage friſche Hi mbeeren und Glas
kirſchen zum Einmachen.

Ein Billard mit ſämmtlichem Zubehör bil
lig zu verkaufen.

Emil Neumann in Querfurt.
Donnerstag den 29. d. M. (zum

Delitzſcher Markt) halte ich mit
guten däniſchen Pferden zum Ver

F. Brade,
Pferdehändler.

Einige Hundert Centner reine Roggen-
kleie zu verkaufen beim Bäckermſtr. Brömme
in Trotha.

Eine braune Ledertaſche, worin Zwirn,
ſchwarzes Band, Taſchentuch, gez. H. M, iſt ver
loren worden. Abzugeb. bei Ed. Stückrath.

e

AmenMittwoch Geſellſchaftstag. Om-
nibusfahrt. Batsoh.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Das Miſſionsfeſt in Halle ſoll,
ſo Gott will, Mittwoch den Juli
Nachmittags 3 Uhr in der Neumarkts-
Kirche gefeiert werden. Die Predigt wird
Herr Paſtor Rother aus Mücheln, den Bericht
Herr Prediger Plath aus Berlin halten.

Abends S Uhr Verſammlung der Miſſtons
freunde im Bürgergarten.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr wurde uns ein
Sohn geboren.

Halle, am 26. Juni 1865.
F. Grimm und Frau.

Entbindungs Anzeige.
Die heute Abend 10 Uhr erfolgte glückliche

Entbindung meiner lieben Frau von einem mun
tern Jungen beehre ich mich hierdurch ergebenſt
anzuzeigen.

Halle, den 26. Juni 1865.
H. Jung.

Entbindungs Anzeige.
Heute wurden wir durch die Geburt eines

kräftigen geſunden Knaben hoch erfreut.
Gußſtahlfabrik bei Eſſen am Rh.,

den 24. Juni 1865.
Hermann Brauns,

Auguſte Brauns geb. Hildenhagen.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend um 10 Uhr wurde meine
theure Frau, Anna geb. Knauth, von einem
kräftigen Mädchen glücklich entbunden.

Uſedom, den 25. Juni 1865.
Brunnemann, Kreisrichter.
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allen Theilen gefüllt,

e

Erſte Beilage zu 148
e

Halle,
Telegraphiſche Depeſchen.

KHamburg, d. 26. Juni. Wie aus Schleswig berichtet wird,
iſt die Landesregierung von der Ober Civilbehörde beauftragt worden
vorbereitende Anordnungen für die Ständewahlen zu treffen.

Bern, d 26. Juni. Der Bundesrath hat ſeine Bevollmächtigten
autoriſirt, den Handelsvertrag mit Jtalien, vorbehaltlich der Berückſich
tigung einiger nachträglichen Forderungen, zu unkerzeichnen und propo

nirt, die Gleichſtellung mit den meiſtbegünſtigten Staaten bereits mit
dem 1. Juli d. J. eintreten zu laſſen.

Vermiſchtes.
München, d. 20. Juni. Geſtern Abend erfolgte die dritte

Aufführung der Oper „Triſtan und Jſolde“. Das Haus war in
die zahlreiche Verſammlung ſpendete abermals

reichlichen Beifall und am Schluſſe wurde Richard Wagner mit dem Schnorr
ſchen Künſtlerpaare ſogar dreimal nach einander gerufen. Auf Mittwoch den
28. iſt die Ate Aufführung der Oper anberaumt. Jm Auftrage des Königs

Ludwig's II. von Baiern ſind von namhaften Münchener Künſtlern eine
Anzahl Cartons (zunächſt 72), Darſtellungen aus Wagner'ſchen Opern,
ausgeführt worden, die neuerdings auch im Albert'ſchen Atelier durch
Photographie vervielfältigt werden. Zuerſt werden die Scenen aus
„Tannhäuſer“ „Nibelungen“, den „Meiſterſängern von Nürnberg“,

„Triſtan und Jſolde“, dem „Fliegenden Holländer“ dem Publikum zu
Die Cartons werden 5 Schuh hoch, grau in grau ge

Die betreffenden Künſt
gänglich ſein.
malt und ſollen von prächtiger Wirkung ſein.

ler ſind Loſſow, Raupp, Lietzenmaier, Wagner, Makard, Max, Seitz,
Häberlin.

Franz Liszt, Hans v. Bülow's Schwiegervater, hat in
Rom am Pfingſtſonntag ſeine erſte Meſſe geleſen Man weiß da

wirklich nicht mehr, was man von Liszt oder von der Meſſe denken
ſoll.

(der Graben hat 14 Fuß Waſſertiefe).

zu Hilfe zu eilen.

nahen Kürgſſierſtalle gebracht.

Jn Deutſchland hat der Jüngling Lateinſchule, Gymnnaſtuin,
Philoſophie und Theologie gründlich zu abſolviren und ſich erſt noch
in einem Prieſterſeminar ein paar Jahre lang vorzubereiten, bis er zu
den Weihen gelangt. Franz Liszt, Weltmann erſter Klaſſe und noch
vor einem halben Jahre ausſchließlich Virtuoſe, ſoll ſich jetzt ſchon in
ein Jndividuum verwandelt haben, das andern Leuten „ihre Sünden
hinwegſegnen“ kann. Entweder nimmt man in Rom gewiſſe Dinge
zu leichtſinnig oder in der andern Welt zu ernſthaft.

Königsberg. Als am 21. d. M. Vormittags Premierlieute
nant v. d. G. mit der 1. Schwadron d. 3. Küraſſter Regiments zur
Uebung der Remontepferde Linen Ausritt vor das Tragheimer Thor
machte und die erſte Brücke paſſtrte, gewahrte er unten im Feſtungs
graben eine menſchliche Geſtalt, augenſcheinlich mit dem Tode ringend

Augenblicklich lätzt er Halt
machen und fragt nach dem Gefreiten B., der Schwimmlehrer bei der
Schwadron iſt. B. meldet ſich und erhält den Befehl, dem da unten

feln und Sporen in das Gewäſſer hinein und bringt alsbald einen 8
bis 9 jährigen Knaben heraus, der jedoch bereits regungslos iſt. Durch
ſofortiges Rollen wird derſelbe bedeutende Quantitäten verſchluckten
Waſſers los und ſodann auf Anordnung des Herrn v. d. G. nach dem

Dort ſind wollene Decken, Kartätſchen
und Bürſten genug zur Hand und ſo ging es an ein lebhaftes Frotti
ren. Das wirkte, man hatte die Freude, den Knaben, noch ehe der
Arzt, nach welchem geſchickt worden, herbeigekommen, die Augen auf

ſchlagen zu ſehen und die an ihn nach Namen und Wohnung geſtellten
Fragen beantworten zu hören. Er iſt der Sohn eines Webermeiſters
und war, ſtatt in die Schule, ſpazieren gegangen, hatte ſich durch das
eiſerne Geländer hindurchgelehnt und dem Spiel der Fiſchlein im hel
len Sonnenſchein zugeſchaut; dabei war ihm der Kopf ſchwer gewor
den, er hatte das Uebergewicht verloren und war hinuntergeſtürzt.

Jnſterburg. Am 16. Juni iſt die Tilſit-Jnſterburger Eiſen
bahn eröffnet worden. Der Oberpräſident der Provinz Preußen, Eich
mann, erklärte bei der Feier in Jnſterburg, die Regierung beabſichtige
die Weiterförderung der Bahn bis Memel und ins Ausland und den

Bau einer feſten Brücke bei Tilſit. Eine Feſtinſchrift lautete: „Eiſen
und Blut bringt zurück, Eiſen und Dampf fördert Glück.“

Jn Wien ſind einige Straßenvirtuoſen, welche dem Zeitgeiſte
huldigen, bei der Stadtbehörde um die Erlaubniß eingekommen, anſtatt
mit Orgeln mit ambulanten Klavieren und Pianinos Muſik in den
Straßen machen zu dürfen

Jſenburg, d. 20. Juni. Am verfloſſenen Sonnabende ließ
der bekannte Kunſtreiter und Seiltänzer A. Ren z während einer Vor
ſtellung dahier, durch ein bengaliſches Feuer geblendet, ſeinen 5 jäh
rigen Sohn vom Seile herabſtürzen. Das Kind war auf der Stelle
todt.

Paris. Der Kaiſer Napoleon hält doch ſicher die Gründung
eines Kaiſerreiches für ſein eigenſtes Werk. Trotzdem hat Emil de Gi
rardin die Malice, folgende Stelle aus den Werken Napoleons IIl.,
Bd. II. S. 438, in dem von ihm herausgegebenen Journal „La Preſſe
abzudrücken: „Während Joſeph Bonaparte an den Ufern des DHelawara
lebte und nur daran dachte, ſeine Umgebung mit Wohlthaten zu über
häufen, erhielt er einen Antrag, der ihn ſehr überraſchte. Eine De
putation von Mexikanern bot ihm nämlich den Thron von Mexiko an.
Her ehemalige König von Neapel und Spanien antwortete dieſer De
putation etwa Folgendes: „IJch habe zwei Kronen getragen ich will
nicht mehr die Laſt einer Dritten guf mein Haupt laden es giebt

T

Wie ein Blitz ſchwingt er ſich aus dem Sattel,
ſetzt die ca. 50 Fuß hohe, ſteile Böſchung hinab, ſtürzt ſich mit Stie

der Halliſchen Zeitung (im G
Mittwoch den 28. Juni 1865.
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Schwekſchke ſrhen Verlage).

nichts Schmeichelhafteres für mich, als zu ſehen, wie die Menſchen,
welche meine Autorität, da ich in Madrid war, nicht anerkennen woll
ten, heute im Exil zu mir kommen um mich an ihre Spitze zu ſtellen.
Doch glaube ich nicht, daß der Thron welchen Sie errichten wollen,
Jhnen Glück bringen wird; jeder Tag, welchen ich auf dem ſo gaſt
freien Boden der Vereinigten Staaten verbringe, überzeugt mich von
der Vorzüglichkeit der republikaniſchen Jnſtitutionen für Amerika. Be
wahren Sie dieſelben als ein koſtbares Geſchenk der Vorſehung; laſſen
Sie den Bürgerkrieg in Jhrem Lande ruhen, eifern Sie den Vereinig
ten Staaten nach, und ſuchen Sie ſich inmitten Jhrer Berge einen
n der fähiger iſt, als ich, die große Rolle eines Waſhington zu
pielen.“

Aus Hungersnoth, wie erwieſen, machten ſich in dieſen
Sagen dreißig Boodte voll irländiſcher Fiſcher von der an der iriſchen
Weſtküſte gelegenen Jnſelgruppe Jnniskea und Jnniſhbofin ec. auf den
Weg in die hohe See und wegelagerten auf einen Kauffahrer. Sie
enterten ein mit Korn und Mehl beladenes Schiff und verlangten ein
Löſegeld, beſtehend in zwanzig Fäſſern Maismehl, ſowie einige Rollen
Stricke und Netze für ihr „Handwerk“ Jm vorigen Jahre ereignete
ſich ein ganz ähnlicher Fall an der Oſtküſte Jrlands. Die Blatter,
welche den Fall beſprechen, zählen eine Reihe von weſtlichen Diſtrikten
auf, wo die Fiſcherbevölkerung in bitterſter Noth ſich befindet, da die
Mittel fehlen ſich mit den für tieferes Waſſer geeigneten Fahrzeugen
verſehen zu können. Ein Blatt appellirt an die Philanthropie engliſcher
Kapitaliſten, bei einer jener Jnſeln, die einen ſchönen Hafen beſitzen,
doch eine waſſerſichere Landungsbrücke mit 1500 Pfd. St. bauen und
ſich mit beſcheidenem Profit genügen zu laſſen. Ob der Appell Erfolg
haben wird

Der engliſche „Punch“ bringt das Bild einer eleganten
Dame mit der unvermeidlichen langen Schleppe, auf welche ein Junge
ſein Gemüſekörbchen geſetzt hat und ſich höchlichſt an der neuen Be
förderungsmaſchine ergötzt, während ein Gaſſenkehrer nebenan traurig
ſeinen Beſen, den die neue Mode überflüſſig gemacht, ſinken läßt.

Aus den telegrapbiſchen Witterungsberichten.

Im 26. Junt.
Besbachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin, Réaum. in Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 328,8 10,6 NO., mäßig. bedeckt
Petersburg 331,5 8,5 SW., ſtark. bedeckt.Moskau 331,1 10,0 W., ſ. ſchwach. heiter.
Königsberg 334,5 8,6 SW., ſtark. bedeckt, Regen.
Berlin 334,2 9,7 W W., mäßig. Regen, Nachts

Regen.
Torgau 333,3 9,4 8W., mäßig. ganz trübe,

Nachts Regen

Marktberichte.
Halle, den 27. Junk. (Privatbertcht. Mit Getreide war es

Zufuhr ſehr ruhig der Regen hat den Feldern recht genützt und die Gemüther abge
kühlt. Käufer waren zurückhaltend. Bezahlt wurde Welzen 58 60 pro VBo.
170 Roggen 49-50 e pro Bo. 168 Gerſte 34 35 pro Bo. 140

Weizen Roggen
Hafer 27 28 pro Bo. 100 e.

Magdeburg den 26. Juni. GerſteHafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß
Nordhauſen, den 26. Junt. Weizen 2 4 7 r bis 2 15
25 bis 2 Gerſte 1 12 20 Hafer2 P i 7 S Rübsl hro Centner 15 Leinsl pro Centner 13
Berlin, den 26. Juni. Weizen loco 45—64 nach Qualttät, fein weißer

poln. 63 ab Kahn bez hochbunt poln. 63 do. gelb mark. 53 ab So
den bez. Roggen loco 80-81pfd. 45 ab Boden bez. exquiſit 46

do. 83--84pfd. 46 ab Bahn bez., ſchwimm. Kanal vaſſirt 45 e bez.
Junt, Juni Jult u. Juli Aug. 45 44 bez. Aug. Sept. 455 44
45 beg. Sept. Oct. 46 45 bez. u. G., 46 Br., Det. Nov. 46
45 46 Bez. U. G. e Br. Nov. Decbr. 46 46 bez. Gerſte,
große und kleine 29-34 pr. 1750pfd. Hafer loco 25 29 warthebrucher
26 böhmiſcher 25 ſchleſ. 28 ab Bahn bez., Lieferung or. Junt
26 bez. Jun Juli u. Juli Aug. 26 bez. 25 Br. Sept. Oct. 26 25
a bez. Oct. Nov. 26—25 bez. Erbſen, Kochwaare 50 55 Futterwaare
46——80 Rüböl loco 187 bez., Junt, Junt Jull u. Jult Aug. 13
vez Aug. Sept. 13 bez. Sept. Oet. 13 bez., Det. Nov. 14 bez.
T Sei nol loco 12 Spiritus loco ohne Faß 14 bez. Junt Junt
Juli u. Juli Aug. bez. u. Br. G. Aug. Sept. 14bez. u. G. g. Br. Sept. et. 15 14 bez. u. G. Br. Okt. Novbr.
I be G. Br. Weizen feſt und gut verkauflich. Roggen
disponible begegnete in ſchwimmender Waare guter Frage doch wurde der Verkehr
durch verhältnißmäßig hohe Forderungen Seitens der Eigner von Waare behindert.
Ungeachtet des eingetretenen Regens eröffneten Termine in feſter Haltung und wurde
zu den Sonnabendscourſen rege gehandelt. Nach Befriedigung der Kaufluſt verflaute
der Markt merklich und alle Preiſe büßten vom höchſten Standpunkt reichlich 1 pr.
Wſpl. ein wovon wieder ſchließlich eingeholt wurde. Hafer disponible gut preis
haltend; Termine feſt eröffnend, ſchließen flau, gekünd. 420) Etnr. Räübol verkehrte
in feſter Haltung und haben ſich Sonnabendscourſe bei vermehrter Frage gut behaup
ten können doch bewegte ſich das Geſchäft in den enzſten Grenzen. Spirituspreiſe
verfolgten ebenfalls wie bei Roggen weichende Richtung und bet zurückhaltender Kauf
lüſt verloren dieſelben ca. von ihrem vorgeſtrigen Standpunkt

Breslau d. 26. Juni. Spirttus pr. 8000 t. Tralles 14 Br., 13

heute trotz kleiner

Roggen

G. Weißen, weißer 58—68 gelber 57 65 Roggen 50—53 Gerſte
31 37 Haſer 2730

Stettin, d. 26. Juni. Weizen 52—-59, Juni Jull u. Juli Aug. 59 Sept.
Oct. 62 —62 bez. Roggen 42 414, Juni 43 Junt/ Jult u. Juli Aug. 43

43, Sept. Oeibr. 45 Frühf. 47 bez. Rüböl 14, Junt Br.
Sept. Oct. 14 bez. A. Br. Spirikus 148 Juni Juni Juli u. Juli Aug. 14
bez. u. Br. Aug. Sept. 14 Sept. Oct. 14 Br.

Hamburg d. 26. Juni. Weizen loco feſt, aber ruhig, pr. Juli Auguſt 5400
Pfd. netto 98 Bancothlr. Br. 98 G., pr. Sept. Oeibr. 105 Br. 104 Ge, ſchloß
feſt. Roggen loco zu letzten Preiſen keine Käufer, ab Danzig pr. Sept. 72 pr.

m



Sept. Oct. 73—74 u. ſchließlich 740075 bez., zu 74—-75 offerirt, pr. Julie
Aug. 5100 Pfd. Brutto 72 bez., Br. u. G., pr. Sept. Oct. 76 bez., Br. u.

Preiſe feſt,
G., ſchloß feſt.

ſteigende Tendenz.

Oel feſt, Oct. 285
Liverpool, den 26. Juni. Baumwolle

Amerikaniſche 20 à 20
20,000 Ballen Umſatz.
Fair Dhollerah 15, middling Fair

Dhollerah 14, middling Dhollerah 13, Bengal 9, Oomra 14 China 11 à 12.
Pernam 19

Waſſerſtand der
am 26. Juni

W 2 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 26.
1 Zoll, am 27. Juni Morgens am Unterpegel 5

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 25. Junt Abends
Fuß 1, Zoll.
Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß

Fuß 5 Zoll,
6 Zoll.
Elbe bei Magdeburg den 26. Juni Vormittags am neuen

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Juni Mittags: 2 Ellen 4 Zoll unter 9.

Berliner Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 26. Juni 1865.

Fonds Courſe. hen f. Brief. GeldZf. Brief. Geld. rie. Geld. Kyheiniſche v. Staate gar. FnländtFreiwinige Anleihe e to2 Ntederſcht.-Märt. 7 m un v. i 1866 90 909, Jnländiſche Fonds.
Staats Anleihe v. 1859 105 105 n 83 do. do. von 1862 99 99 3f. Brief. Gelddo. 1854, 1855, 1857 102 101 Oberſchl. Iit. K. a do. vom Staate gar Berl. Hand. Geſellſchaft 4 II 130
do. von 1859 e 101 nd 10 3 171 170 Rhein Nahe vom Staaten Dise. CommanditAnth. 4 100 99do. von 1856 102 101 Sberſchl. Lt. B. 10 161 garantirte 100 995, Schleſ. Bank Verein 4 111do. von 1864 42102 101 Hypeln Tarnow. 3 72 do. do. II. Emiſſion 41 100 99 Preuß Hypoth. Verſ. 4 s 114
do. v. 1850 u. 18524 9877, 982 Rheiniſche 115 114 Ruhrort Crefelder Kr. do. do. (Genckel) 4 105 104
do. von 1853 98 98 (Stamm-) Pr. 6 4 u Gladbacher 99 Erſte Preuß Hyvoth.-G. 4 104 108do. von 1862 28798 n e ſo o 30 29 do. II. Serie m 90 do. Gew.Bk. (Schuſter) 5 l108

ſchei r 7 Serij uSe ne von 91 91 Kreis e 6 102 e an 4 S Induſtrie Actien
1855 2 100 129 128 s Poſen 3 o J r nen n eur ärkiſ S e on S 3 rScheertgreiben ges o Bit Koſt dyb) 57 hin inger en fon 409 Zeewder Hüttenwert on

Tore üg 2 100 do (Stamm) Pr. 4 86 II. Seri Ninerva 362 35Oder Deichbau Oblig. 100 100 do. Serie (4 S Fabrik v. Eiſenbahnbed. 119Berl. Stadt Oblig. 4 102 do. do. do. 5 91 4 do. III. Serie conv.4 99 Deſſauer Kont. Gas 5 15485 1539

do. do. 88 87 do. IV. Serte 1018 u r. en 158Schuldverſchreibung der Wohn ten Zug tet Wilh. (CoſelOderberg) n 89 n i 4 102 101erl. Kaufmannſchaft s [108 o er e en de eiten h re Berliner Pferdebahn 5 93 92
Pfandbriefe. Ausländ. Eiſenbahn StammActien.e Div. ändiſ zKur und Rennertiſse Prior. Oblig. o Ausländiſche Fonds.o. 2 ü 187 J 619 S 5 Te hege a e et e eg ſche 5 e S do. I. Emiſſion a. 2baugittan 5 39 38 Coburger Credikbant len 4 97 AachenMaſtrichter 4 817 81 Sudwigsb. Bexb. 151 150 Darmftädter Bank 917, 90z do. do. Emiſſion s 837 Mainz Ludwigsh. Deſſauer Credit S 2Poſhe S. Berg. Märkiſche conv. A. 100 it. A. u. G. 120 128 Deſſauer Landesbankt 8 h

e mere do N. Serte conv. An Meglenburger 3 79 73 Genfer Creditbank 4 41 40
Sächſiſche do. III. Serie vom Nrdb. (Fr.-Wilh.) 4 72Geraer Ban t 107 106i S gar. 31 J Oeſtr. fr. Staatsb. 5. 5 1110 Gothaer Privatbank 4 102 101Schlefiſche 3 91 Staate 3 83 82 haer PWeſtpreußiſche 31 84 83 do. do. Lit. B. 83 82 S n ges ig12 h Bank W ee e S r de wen e La wziger Ereditbank udo neuer 92 do. V. Serie 100 ſtpr. S r e üxemburger Bank 4 83 edo. Düſſ.Elberf. Pr. 90 Ruſſiſche Eiſenb. Meininger Creditbank 102 101

Rentenbriefe do.“ do. II. Serie 4 NReſtbahn (böhm. 5762 75 Norddeutſche Bank 4 116z 7 do. (Dortm.Soeſt) 4 91 907 Warſchau Wien 5 69 68 ODeſterreichiſcher Credit s 82Kur und Neumärkiſche a 38 do. do. II. Serie 100 Berlin-Görliz 90 Roſtocker Bank 4 1115
ne e n BerlinAnhalter r 987 do. Stamm Prior. 5 1100 997, Bunniſe Bank 4 77

oſenſche in u e eimari 4 Ire See rege e e Ausländiſche Prioritäts Aetien. e n eRein u. Weſtphäliſche a 98 97 do. do. II. Emiſſion Belg. Obltg. J. de lEſteſt 78 77 do. National Anleihe s 68
Sachfiſhe h 2777 Berlin Potsdam Mag do. Somb. u. Meuſe 4 77 762 do. Prämien Anleihe 81Schlefiſche e deburger I OHeſtr franz Stantsb. J 2562 do g. 100 g. Looſe

do. Iit. B. c do. fr. Südb. (Lomb.)3 253 do. Looſe 1860 5 84Preuß. Hypoth. Antheil J. i. G. 4 95 94 Mosk.Njäſan (v. St. g.) s 86 85 Oeſterr. Looſe (1864) 51 50
Eertificate (Hübner) 4 1o1 Berlin Stettiner 4 101 RjäſanKozlow 5 79 78 do. SilberAnl. (1864) 74 73

Hyp. -Br. d. l. Pr. Hyp. do N. Serie 92 Galiz. (Carl Ludw.) 5 865 Jtal. Anleihe 5. 65 64Act.Geſ. (Hanſemann) 4 100 99 do. III. Serie 4 92 92Unkdb. Hyp. -Br. d. e t do. IV. Serie vom
Hyp. A. Bk. S e Stagte garantirte 4 1100 Wecgchſeleours vom 26. Juni. Diskfs.—n. u len Srelan Schweidnig Amſterdam, für die feſte val. v. 250 Fl. holt. k. Sicht (10 Tage) 143 bz.
Den Privatbank e 116 Freiburger Lit. D. ar do. do. do do 2 Monat 31 1427 bz.Kbnigoberger PrivatB. 111 ln Grefelder ar Hamburg do. do. 800 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage) 8 151 b.Mag ehe Privat hoh. Cöln Mindener do. do do. do. 2 Monat 1[I[51 bz.Poſcner Privat Bank o do. II. Emiſſton s 1103 London do do. Pfund Sterl. 3 Monat 3 6. 23 b.
Pomm. Ritterſ. Priv. B. 100 do. do 4 521 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 3 81 bz.III. La en 1oe r Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 5 93 bz.

d v. 2 do. do. do. do. 2 Monat 5 92 bz.Eiſenbahn Actien. do. IV. n u Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 656. 24 65.
StammAct. f. (Srief. Geld e 101 101 ewzis D. 3. 100 Soit. e en r2 o.a e 47 NagdeburgeWittenb. 83 72172 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 313 66. 26 bz.

Aachen Maſtrichter 48 47 MagdeburgWittenb. 4 77., Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 59389 bz.
Berg. Märk. I. A. 7 r 1386 R h ne lhe S 24 do. do. do. do. 3 Monat s 88 baBerlinAnhalter 11 193 o. Conv. S Warſchau do. do. 90 do. 8 Tage 6 80 bz.er 10 145 8 z n Sat et r Vreuen do. 100 Gold s Tage 4 n cBerlin Potsdam o. do. IV. 5 een 16 222 221 Nied. Zweigb. Lt. C. Gold und Papiergeld.
n e 7 P 135 134 erſ e a T. So, S gr. pee n m 9. r bz.Breslau Schweid o. it. B. 3 2 e B.nitz Freiburger 8 142 Ia do. z 7 S s e de J e 93 bz. en p. Stüch 5. l B.Brieg Neiſſe 4 88 do. it. D. S Poln. Bankn. Sovereigns 6. 24 G.Chn t We 153 1242 do. Lt. E. 3 23 Ruſſ. Bankn. 81 bz. Goldkronen 9. 95 G.
Magdeb. -Halberſt. 25 242 do. Lit. F. (4 1101 Dollars p. Stück I. 12 G. Gold, 1 Zollpfund fein 465 G.
Magdeb. Leipziger 18 1281 Rheiniſche S 91 Jmperialen 5. 17 G. cher n 1113 b. SMünſter Hammer 4 4 97 do. vom Staat gar.3 Dukaten 3. 6 bz. ilber, 1 Zollpfund fein 29. 29 G.

Die Stimmung der Börſe war heute günſtiger namentlich für
Nordbahn herrſchte beſſere Meinung und wurden dieſelben mehr gehandelt preußiſche Fonds waren belebt.

öſterreichiſche Effekten, das Geſchäft auch etwas belebter Eiſenbahnen waren wenig belebt, nur für

Leipziger Börſe vom 26. Juni. ido, v. 1847 v. 500 a 490 101 G., do. v. 1862, 1855, 1878, 1859 u. 1862 v. 500 2 102 G., do.
ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenbahn Co. à 100 à 40
à 4 10157, G.
32 o 96 G., do. v. 500
bung der Allgemeinen D. Credit Anſtalt zu Leipzig Serie I. 500 à 490

do. Silber Anleihe v, 1864 5

v ſo 90 P.
do. von 1854 4 100 P. do. von 1860 4 100 P.
4 101 G. Oeſterreich. Franz. 3 iſion 49 999 G. do. IV. Emiſſion 45 1017, G. Werrabahn 5 16017 G. Eiſenbahn Stamm-Actien.

Löbaugittauer Lit. A. 398), P., do. Iit. B. 80 G.
Geraer Bankactien

CarlLudwigbahn 35 G. Leipzig Dresdner 278. G.
Bank u. Credit. Actien. Allgem. deutſche Credit Anſtalt 84 G.
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o 103 G. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 5600 à 3 9477, G.
Leipziger Stadt Obligationen à 40 101 G. do. à 3 87 G.

a 4 h 1015, P. do. von 1600, 500, 100 u. 50 3 8 h 969, P., do von 1000, 500 u. 100 20
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Chemnitz Würſchnitzer 4 99 P. Galiz. Carl-Ludwigsbahn 5 87 G.
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Leipziger Bankactien 145 G.
Weimariſche Bankactien 1002. P. Sorten. Kronen (Vereins- Handels Goldmünze) 2 las Zollpfd. Brutto u. o Zoll
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GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 148 der Halliſchen
Halle,

Bauernverein des Saalkreiſes.
Aus den Verhandlungen vom 26. Juni.

1) Nach den Stakuten der halliſchen Produktenbörſe haben die land
wirthſchaftlichen Vereine des Saalkreiſes, Mansfelds und Merſeburgs das
Recht, ein Mitglied zum Vorſtande der Börſe zu deputiren. Bis jetzt
war der Amtmann Reinecke dazu ernannt, und da deſſen Mandat mit
dem I. Mai d. J. abgelaufen iſt, ſo wählt der Verein denſelben von
Neuem für den Reſt des laufenden Jahres zu ſeinem Vertreter

2) Die Aachen Münchener Feuerverſicherungs Geſellſchaft legte ihre
Abſchlüſſe für das abgelaufene Verwältungsfahr vor, aus welchen hervor
ging, daß der Betrag der Verſicherungen die Höhe von ca. 1039 Mill.
Thlr. erreicht hat. Zugleich erhielt die Vereinskaſſe einen Beitrag von
125 Thlr. aus den Ueberſchüſſen der Geſellſchaft zur Verwendung ſeiner
gemeinnützigen Zwecke.

3) Nach den öffentlichen Nachrichten wird in dieſem Herbſte ein grö
ßeres Manöver zwiſchen Merſeburg, Halle, Salzmünde und dem Peters
berge abgehalten. Nach einer vielſeitigen Erörterung kam der Verein zu
dem einſtimmigen Beſchluß, ſich mit folgender Erklärung an die zuſtän
digen Behörden zu wenden

„Der Verein beſorgt, daß die Gutswirthſchaften bei
„der Ausſicht auf eine ſehr geringe Ernte durch das
„Manöver ſehr weſentlich gefährdet werden.
Die Eentral Direktion zeigt dem Vereine an, daß die Provinz

Sachſen in dem bevorſtehenden Jahre an der Reihe ſei die ſogenannte
große Prämie von 1000 Thlr. zur Abhaltung einer größern landwirth
ſchaftlichen Provinzial Ausſtellung aus Staatsfonds zu erhalten, und frägt
an, an welchem Orte die Ausſtellung ſtattfinden ſolle.

Der Verein ſchlägt, obwohl eine Mißerndte nicht eben die günſtigſten
Bedingungen für dieſe Schauſtellungen enthalte, zum Ort der Ausſtellung
die im Centrum der Provinz gelegene Stadt Halle vor.

5) Ueber die Aufhebung der ſogenannten Wuchergeſese wurde die fol
gende Zuſchrift der Central Direktion mitgetheilt

„„Das Haus der Abgeordneten hat in ſeiner diesmaligen Sitzungs
„„periode die vielfach erörterte Aufhebung der geſetzlichen Beſchränkungen
„„des vertragsmäßigen Zinsſatzes von Neuem angeregt und die darauf ge
„„richteken Petitionen der Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen
„„Durch Erlaß an die Direktion des Centralvereins vom 20. April 1865
„„erklärt der Herr Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten, daß,
„um die Beſchlußnahme vorzubereiten es erforderlich ſei, die Organe der
„Landwirthſchaft über den Gegenſtand zu hören, und iſt in dieſer Folge der
/Centralverein zur gutachtlichen Aeußerung aufgefordert. x

„„Jndem wir uns verpflichtet erachten in einer für die Intereſſen
„der Land wirthſchaft ſo hochwichtigen Frage uns nicht auszuſprechen, ohne
„„die Aeußerungen der Zweigvereine des Centralverbandes vernommen zu
„„haben erſuchen wir den geehrten Vorſtand dringend ergebenſt den Ge
„genſtand in der nächſten Verſammlung des Vereins zur Erörterung zu

bringen und auf die Beſchlüſſe des Vereins geſtützt auf ein motivirtes
„„Gutachten an uns gelangen zu laſſen dies aber ſpäteſtens bis zum
„„1. Auguſt d. J. zu bewirken

„„Der Herr Miniſter wünſcht noch, daß, wenn die Meinung dahin
„gehen ſollte, daß eine allgemeine Aufhebung der Zinsbeſchränkungen nicht
„„rathſam ſei, ſpecielle Aeußerung darüber erfolgen möge, ob die Aufhebung
etwa unter der Modiftkation erfolgen könne, daß die gegenwärtige Be
ſchränkung für Hypothekenforderungen beibehalten werde.

Jn der ſich anſchließenden längeren und vielſeitigen Erörterung, in
welcher dem Vorſtande des Vereins für deſſen Publikationen gedankt und
derſelbe zur Fortſetzung der Erläuterung aufgefordert wurde, wurde be
merkt, daß alle Zinsgeſeße ihren Urſprung aus dem Jrrthum ableiteten,
das Geld ſei allein Kapital neben ihm gebe es kein anderes Kapital
Die volkswirthſchaftliche Einſicht habe dieſen Jrrthum gründlich widerlegt.

Das Geld ſei nicht blos der Werchmeſſer und fungire nicht blos als Repräſen
tant der Werthe, ſondern es ſei Wagre, die als ſolche keiner andern Be
handlung als alle übrigen Waaren überhaupt unterworfen ſei. Es ſei
nur ein Vorwand, wenn man zur Aufrechthaltung der Wuchergeſetze die
Intereſſen der Grundbeſitzer vorſchiebe; dieſe Geſetze hätten keinen drücken
den Einfluß auf die Höhe der Zinſen erſter Prioritäten, denn die Kon

kurrenz in dem Aufſuchen ſolcher hypothekariſchen Sicherheiten ſei ſo groß,
daß der Zinsfuß weit unter der Grenze des geſetzlich Erlaubten bleibe.
Erſte Hypotheken zahlten, namentlich bei großen Poſten, ſelten über 49
Dagegen ſei die Beleihung der Nach Hypotheken ſchwer möglich. Der Ab

ſtand in der Veranſchlagung der Gefahr ſei viel größer als der Unterſchied
in den Sicherheiten, weil das Angebot für dieſen Theil der Kreditbedürf
niſſe ſehr klein und um ſo kleiner ſei, je mehr dieſes Kapital in der Jn
duſtrie oder in den Staatseffecten, wie wohl oft von zweifelhafter Sicher
heit eine Gelegenheit zur Anlage finde. In dem Maße, wie ſich das
Angebot vermindere, ſteige auch der Zinsſatz. Dürften aber Kapitaliſten
ihr Geld um mehr als 5 ausleihen, ſo würde dem beklagenswerthen
Unfuge der Winkelagenten ein Theil ihres Gebietes entzogen und das
ſtärkere Angebot würde auch Zins Ermäßigungen herbeiführen. Wenn
aber die Zinstaxen für alle übrigen Volks und Berufsklaſſen aufgehoben,
dagegen für die Hypothekenforderungen beibehalten werden ſollten, ſo müßten
die Grundbeſiter dieſe Ausnahme ablehnen weil dies nicht nur das
Odium der Bevormundung auf ſie werfe, ſondern auch weil ſie darin eine
neue Störung der Rechts und ſittlichen Begriffe in der Art erblicken,
daß die Handhabung des Geſetzes auch ferner ebenſo wie bisher erſchwert
und unmöglich gemacht werde.

Nach dieſen und ähnlichen andern Aeußerungen faßte der Verein fol
genden Beſchluß mit Einſtimmigkeit:

Der Bauernverein des Saalkreiſes erklärt daß er aus volkswirth
„/ſchaftlichen rechtlichen und ſittlichen Gründen die Aufhebung der zins

Mittwoch den 28. Juni 1865.

Zeitung in G. Schvelſchte ſchen Verlag

beſchränkenden Civil und Strafgeſere hne alle Rückſicht auf. irgend
welche Volksklaſſe für geboten erachtet und von dieſer Aufhebung nur die
zum Schutze der Unmündigen und gegen Verſchwender erlaſſenen Geſetze
„„ausſchließt.““

e

6) Herr Dr. Grouven hielt über das Verhalten der in Waſſer lös
lichen phosphorſauren Salze zur Ackerkrume einen äußerſt belehrenden Vor
trag und erläuterte denſelben durch eine Reihe von gelungenen Experi
menten.

7) Bei der Frage über den bereits gewiſſen Futtermangel für den
nächſten Winter und das darauf folgende Frühjahr wurde empfohlen
Haidekorn zum Grünfutter, das einen guten Futterwerth habe, dann auch
Stoppelrüben (weiße Rüben),
Frühjahr, ungariſchen Mais (Kukurutz) zum Grünfutter im Herbſte Es
parſette in Roggenſtoppel und vor allen Dingen das Einkuhlen der Rüben
blätter mit 5 Spreu oder Strohzwiſchenlagen, ſodann zur Aufbeſſerung
des jungen Klees eine Nachſaat empfohlen.

Prämien für die Provinz Sachſen
auf der Ausſtellung in Köln.

Auf der internationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Köln
e haben folgende Einſender aus der Provinz Sachſen Ehrenpreiſe
erhalten

a) Die goldene Medaille: Das gräflich Einſtedelſche Hüttenamt
zu Lauchhammer; die gräflich Stollberg Wernigerodiſche Eiſen
hütte in Jlſenburg.

Sächſiſch Thüringiſche ArDie ſilberne Medaille:
tien- Geſellſchaft für Braunkohlen Verwerthung in
Halle a/S. Preuß. e et zu Staßfurt und Erfurt;
Mansfeldſche Gewerkſchaft zu isleben; Dr. A. Frank in
Staßfurt und J. J. Schmidt in Erfurt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Juni.

Kronprinn,. Hr. OLGer. Rath Jeremiaſch a. Prag. Hr. Amtm. Morgenſtern
a. Schraplau. Die Hrrn. Kaufl. Kerſten u. Schneider a. Berlin Saubmann
a. Glauchau i. S., Sonnemann a. Bingen, Robinar a. Altenburg. Hr. Major
a. D. v. Felgersberg a. Breslau.

Stadt ZAürien., Die Hrrn. Kaufl. Anders u. Egling a. Leipzig, Reimann a. El
berfeld, Böhme a. Berlin.

Soldner Ring Hr. Landwirth Mertens a. Magdeburg. Hr. Partik. Niematite
a. Crefeld. Die Hrrn. Kaufl. Kielhorn a. Deſſau, Sachs a. Königsberg, Starke
a. Braunſchweig, Winkler a. Berlin Gerhard a. Brüſſel Auerbach a. Stettin
Gottſchalk a. Dresden.

btoldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Hornemann a. Magdeburg Heſelbarth a.
Gera, Otto a. Dietendorf, Schwartz a. Sondershauſen. Hr. Jnſp. Wende a.
Röblingen. Hr. Landwirth Collberg a. Stendal. Hr. Partik. Weber a. Frankfurt

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Kotze m. Frau a. Lodersleben.
Hr. Hauptm. Graf Weſturp a. Wittenberg. Die Hrru. Kaufl. Cohn a. Wörlitz,
Dittmar a. Naumburg, Liebich a. Meerane, Herrmann, Heinicke, Kurtze u. Hum
mel a. Berlin, Bernhardt a. Bremen, Hoogen a. Düren, Schumacher a. Holzmin
den Becher a. Greiz, Meiſchke a. Groisſa, Guttentag a. Neuſtadt Diktmar a.
Saalfeld, Spühler u. Söhlmann a. Leipzig, Roſenfeld a. Fürth.

Mente's ötel. Die Hrru. Kaufl. Wolf m. Gem. a. Perleberg, Moller m. Gem
a. Leipzig, Dorff a. Schwittersdorf, Keſſel a. Berlin.
u. Schulze a. Döbeln, Herbrandt a Raguhn. Frau Friedntann a. Liebau.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Norgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.26. Juni

Luftdruck 333,32 Par. L. 332,54 Par. L. 334,00 Par. L 333,29 Par. L.
Dunſtdruck 4,04 ar. L. 3,76 Par. L. 3,38 Par. e. 3,73 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 62 pCt. 80 pCt. 77 Et.
Luftwärme 9,6 G. Rm. l 13,1 G. Rm. 8,6 G. R. 10,4 G. R.

Börſen Verſammlung in Halle
am 27. Junt 1865.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Etwas ſtärkere Zufuhr als vorige Woche der Umſchlag in der Wit-

terung hat der ſtürmiſchen Preisſteigerung voriger Woche Grenzen geſetzt
und eine mehr zuwartende Stimmung hervorgerufen. Notirt wurde heute

Welzen: 170 58 60 bez.
Roggen 168 W 48 50 bez.
Gerſte: 140 W 33 34 bez. 145 150 35-37 bez.
Hafer: 100 W 28 28 bez.
Kümmel: 11 bez.
Fenchel: ohne Umſatz und Angebot.
Wau: p. Etr. 3 bez.
DHelſfaaten: Winterrübſen 93 95 bez.
Stärke: 6 6 bez.Spiritus: Kartoffel, loco 15 nominell, Termine ohne Ge

ſchäft z Rüben, in Loco u. Lieferungswaare ohne Handel, Stimmung matt.
Rüböl: 14 bez.
So laröl: geht nichts um.
Oelkuchen: geſucht und zu 2 nicht anzukommen.
Roh zucker: mittelgelb 2000 Ctr. à 10 bez., 1000 Et.

10 bez.
Rübenſyrup: 30—31 bez.
Pflaumen: unverändert.

Heu: 1 bez.Langſtroh: 10 bez.
Maſchinenſtroh: 7 h bez.

Marktbericht.
Halle, den 27. Juni. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 12 6 à bis 2 15 Roggen 2
i Serſte I 3 X bis 1 16 SHafer 1 5 X bis 1 5 Heu pro Centner ILangſtroh pro Schock à 1200 10 11 Die Polizeiverwaltung.

Roggenausſaat zum Grünfutter für das

Die Hrrn. Fabrik. Bartel



Bekanntmachungen.
Vieh Auction.

Montag den 3. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
ſollen auf dem Rittergute Bucha bei Wiehe
ca. 400 St. Schafvieh (Mutterſchafe, Hammel,
Zeitvieh und Jaährlinge), ſowie ca. 20 Stück
Schweinevieh und einige Stücken Rindvieh meiſt
bietend verkauft werden.

Die Gutsverwaltung.
Schaafvieh- Verkauf.

Das diesjährige Merzen in hieſiger Schäferei
ergab
26 alte Hammel, 35 alte Mutterſchaafe,
11 Zeit do. 7 Zeit do.3 Jährlings do. 5 Jährlings do.
5 Lamm do. 9 Zibben do.

zuſammen 101 Stück Schaafvieh, in geſundem
und gutem Futter-Zuſtand, welche billigſt und
baldmöglichſt verkauft werden ſollen auf dem

Rittergut Plotha bei Naumburg a/S.

Kahn-Bau-Holz Verkauf.
Zu einem vollſtändigen neuen Kahn,

welcher im Boden 100 Fußtz lang
erbauet werden kann, liegen beim
Unterzeichneten nachſtehende eichene

Hölzer zum Verkauf, als: Bohlen, Kniee, Blatt,
Zuchten, Scheerſtock und Steuer.

Freyburg a/U., im Juni 1865.
Ernſt Schulze.

In einer Stadt unweit Halle iſt unter ſehr
annehmbaren Bedingungen eine beſt eingerichtete
Seifenſiederei mit ſämmtlichem Inventar
zu verkaufen. Auf gef. Anfragen wird Hr. Fa
brikant Benemann in Sennewitz bei Halle
gern nähere Auskunft geben.

Ein Landgut im Herzogthum Holſtein, ver
mittelſt der Eiſenbahn in 2 Stunden von Ham
burg zu erreichen, Areal ca. 1150 preuß. Mrg.,
ſoll für 36500 bei Auszahlung von
17,000 ſofort verkauft werden. Abgaben
pro Jahr ca. 80 Kaufliebhaber wenden
ſich gefälligſft an den Hausmakler Krüger,
Schaumburgſtr. 13 in Hamburg.

Ein nahe bei Hamburg ſehr vortheilhaft
belegenes Landgut mit einem Areal von ca. 210
preuß. Morg. (Milchverkauf nach Hambüurg),
ſoll mit der Erndte und compl. Jnventar für
22,500 bei 12,500 Auszahlung ſofort
verkauft werden. Abgaben pro Jahr ca. 40
Kaufliebhaber wenden ſich gefäll. an den Haus
makler Krüger, Schaumburgſtr. 13 in Ham
burg.

Auf einem Rittergute in der Nähe Leip
zigs wird zum 15. Auguſt eine erfahrene Per
ſon, die mit kleinen Kindern umzugehen ver
ſteht, geſucht. Nur ſolche, die Zeugniſſe über
gutes Betragen und ihre Brauchbarkeit aufzu
weiſen haben mögen dieſelben an H. Große,
Leipzig, Karlsſtraße Nr. 6 einſenden.

Glasſchleifereien
werden gefertigt. J. A. Heckert,

gr. Ulrichsſtr. 59.

Gegen Zahnſchmerzen.
Zum augenblicklichen Stillen derſelben

iſt F. Schott's neuerfundener „Mxtract
Raclſix als ſicherſtes Mittel zu empfehlen.

Zu haben bei
A. Hentze, früher W. Messe,

Schmeerſtraße 36,

Dr. A. I. Hefmn, prakt. Arzt zu
Nürnberg (Baiern), iſt Spezialiſt in ſämmt
lichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt be
hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchrift
liche Conſultation. Namentlich aber iſt er
durch ſeine 11jährige praktiſche Erfahrung, auf
dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre
langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern

Weinhandlunsg en gros en detai
von Gr in Haltte und am Rhein.Da mein Weinlager aufs Vollſtändigſte aſſortirt iſt, ſo empfehle ich daſſelbe einem geehrten

auch jetzt Weine von meinem Lager am Rheine direct, vorzüglich 1862er Weine, aber nur in
Gebinden, und zwar zu der üblichen Bezugszeit: Frühjahr und Herbſt, weil ich zu dieſer Zeit

Publikum zur gütigen Beachtung. Mit dem 1. Juli hört die Uebergangsſteuer auf ich verſende-

von 220 300 Deſſert-Weine bis 2
in meiner Wohnung zu haben.

Halle, den 19. Juni 1865.

dort am Platze bin, und empfehle daher r Tiſchweine per Stück zu 8 Ohm
frei ab Rüdesheim. Proben ſind hier

J. Grün
Preiſe neuer Heringe der Heringshandlung von Roltze.

Fette neue engl. Matjesheringe à S. 4, 6 u. 8 Extra fette zarte neue
Jsländer Heringe à St. 1, 17, u. U in Dtzd. u. Schocken billiger.

Theodor B. Nrese,Reuschönefeld het Leipeög,
Etabliſſement für Rauchwaaren-Zurichterei, Värberei, WalKe und Läu-
term; ſeit 1. Juni mit Bamnpflraft u. menesten Flaschimen eröffnet.

Bei Richarchk FIühlimann, Barfüßerſtraße Nr. 14, iſt zu haben
Medaillen Relief der Herren Profeſſoren

Dr. Kühn a Dr. Leo
nach der Natur modellirt von Carl BIäser, Preis à 4

O Moderniſtrung
Altjährige Seidenhüte werden

der Seiden- und Filzhüte.
i mir nach der neueſten engliſchen Façgon umgearbeitet, ſo

wie Filzhüte gewaſchen, gefärbt und moderniſirt bei

L. Wedding Hutmachermeiſter, Leipzigerſtraße Nr. 15.
25 tüchtige Zimmergeſellen ſinden

bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti
gung beim Zimmermeiſter

G. Zweiling in Mücheln.

W Logisvermiethung. r
Ein Logis von Stube, 2 Kammern und

Küche iſt noch zum I. Juli zu vermiethen lange
Gaſſe Nr. 22.

Ein anſtändiges junges Mädchen ſucht in einem
Conditorei, Galanterie-, Poſamentier oder ähn
lichem Geſchäft als Verkäuferin Stellung. An
tritt würde ſofort erfolgen können. Gef. Offer
ten gez. H. H. werden poste restante Jessnitz
erbeten.

Eine Mamſell in geſetzten Jahren wird ſo
fort zu engagiren geſucht. Offerten unter R. S.
werden durch Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Jn dem Gaſthof „goldner Adler in Weißen-
ſee, mit noblem Reiſeverkehr, wird ein junger
ſolider Kellner zum baldigſten Antritt geſucht.

Gute Zeugniſſe werden verlangt. Briefe Ceo.

Ein Hofemeiſter,
welcher tüchtig in ſeinem Fach und gut empfoh
len ſein muß, wird zum ſofortigen Antritt bei
gutem Lohn geſucht auf dem Rittergute Wen
gelsdorf bei Corbetha. Perſönliche Vorſtel
lung iſt nothwendig.
Ein zuverläſſtges Mädchen, am liebſten vom
Lande, wird zu leichtem Dienſt zum 1. Juli
geſucht. Mit Buch zu melden beiF. Zimmermann,

Magdeburger Chauſſee 11.
Eine Arbeiterfamilie findet den 1. Juli Ar-

beit und Wohnung auf dem Rittergute Weß-mar. Zeiſtng,
Fürein Poſamentierwagarengeſchäft

wird ein gewandtes junges Mädchen
ger welches längere Zeit ſchon Verkäu
erin war und mit guten Empfehlungen verſe

hen iſt. Näheres gr. Klausſtr. 36.

TraubenEſſig zum Einmachen, à Ort
2 empfiehlt
J. Gruneberg, gr. Ulrichsſtraße Nr. 39.

Wagenſchmiere für die Herren Oekono
men empfiehlt
J. Gruneberg, gr. Ulrichsſtraße Nr. 39.

Ein EinſpännerLeiterwagen ſteht zu verkau
fen bei Dohle in Giebichenſtein

50 Stück große und geſunde Mutterſchafe
ſtehen auf dem Rittergute Kaltenborn bei
Sangerhauſen zum Verkauf.

Ein Kahn mit Verdeck ohne Zeug ſteht zu
verkaufen. Größe: 2100 Tragfähigkeit. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. 3

ſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels imSlame, eine jede „Gonorrhoes, welcher Dauer

und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens
16 Tagen gründlichſt zu heilen, ohne irgend eine Sächſiſchen.
Spur nachtheiliger Folgen. Briefe franco.

Privatentbindungen
in der Familie eines Arztes auf dem Lande im

Näheres sub S. S. S. 4 1000
poste restante franco Leipzig.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Zu verkaufen ein ziemlich neuer Leiterwagen

alte Promenade Nr. II.
Den Commiſſionär C. G. Radeſtock in

Halle fordere ich hiermit auf, ſeinen Verbind
lichkeiten nachzukommen widrigenfalls weitere
Schritte erfolgen.

Rudolſtadt. Adolf Oſterloh.
ELis,

rohes, zu jeder Tageszeit, bei
Guſtav Schliack,

Pürstenthal.
Mittwoch den 28. Juni Concert

Anfang 7 Uhr. Hoffmann.
Rauchfuss Etablissement,

Heut Mit n ſchaftladen igſe Wapdelaeett
Bad Wittekind.

Freitag den 30. Juni:
Zur Feier des Brunnenfeſtes

Grosses Extra Concert.
Anfang 5 Uhr. Entree 2 E. John.

Bad Wittekind.
Zur Feier des Brunnenfeſtes am Frei

tag den 30 Juni findet, wie alljährlich, wie
derum präciſe 1 Uhr
große Extra Table dhote,

à Couvert 20
ſtatt. Jndem hierdurch ein verehrtes Publikum
freundlich dazu einlade, bemerke, daß Sub
ſcriptionsliſten zur Unterſchrift bei Herrn H.
Thiele in Halle, als auch in hieſiger Bade
IJnſpection ausliegen. Sonſtige Anmeldungen
bitte möglichſt doch bis Donnerstag Vormittag
an mich gelangen zu laſſen.n H. Heinroth.

Unſer diesjähriges Königsſchießen findet
den 2., 3., 9. und 10. Juli ſtatt, was wir
einem geehrten auswärtigen Publikum mit der
ergebenſten Einladung anzeigen.

Schraplau, den 26. Juni 1865.
Der Vorſtand.

Bei ſeiner Abreiſe nach Wien ſagt allen
Bekannten am Bayeriſchen Hofe und außerhalb

Adieu H b g.
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